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Treue um  Treue?

Hw*8 ^ ttil  Nachrichten, die zwar dem Kenner nicht ganz
»a,, kommen, immerhin jetzt doch noch nicht er»
tf $t Wttr8ett- Dem Herrn Effad hat wohl niemand so
kr .̂ raut. Man kannte seinen Ehrgeiz und wußte, daß
Hz ' Ausgang beS Wieder Sternes den Untergang
^ibx^ »en beklagte. Die türkische Exzellenz wußte aber
"«h.? »" äuschung unter der Ergebenheitsmaskc für den

^ ^ sten zu verbergen. Er stellte sich sogar an die
% C** er  albanischen Volksgesandtschaft, die nach Neuwied
h, Um  dem Prinzen Wilhelm im Schlöffe seiner Väter
s

Durazzo,  19. Mai . (Telegramm .) Hier ^
schwirren Gerüchte von bedeutenden Ereig¬
nissen umher. Es soll eine von Effad Pascha
vorbereitete Neoolntion entdeckt sein. Effad
Pascha fei, bevor er die Flucht ergreisen konnte,
verhaftet worden.

Dnrazzo,  19 . Mai . (Telegr .) Die Zu-
rückberufuug der italienische« Flotte durch den
Fürsten von Albanien erfolgte infolge eines
revolutionären Anschlages von Effad Pascha.
Fnzwischeu wurde Effad Pascha im Aufträge
des Fürsten von Albanien verhaftet und an
Bord des österreichischen Kriegsschiffes„Sziget-
»« * festgesetzt. Näheres fehlt noch.

.Albanischen Thron anzutragen . Von Augenzeugen
ihtz? ersten großen Staatsaktes des neuen Fürstentums

Ctt wurden uns schon damals Zweifel an der Zu-
Effad Paschas ausgesprochen. Trotz aller Ge-

^ der Form und trotzdem er seiner neuen Fürstin
^ ^ " "̂dländisch die Hand küßte, habe hinter seinen ver-
W. lt  lauernden Augen etwas hervorgeleuchtct, das wie
H Dichtigkeit, ja wie Tücke anssah. Effad Pascha ist durch

Orientale aus alttürkischer Schule. Listig und
Berstellungskunst und skrupellos, wo er

^iwas erreichen zu können. Noch sind nähere Nach-
i»I!x ' 'Iber seinen Anschlag nicht bekannt geworben: jeben-
^»>i *lQn&eIt es sich um eine mohammedanische Bewegung,
*ttj, *l dem völlig der Schulbildung entbehrenden Volke
ütx. "̂ er sind die religiösen Instinkte am leichtesten zu

^ H e§  iich um eine sehr ernste Sache  han-
^ «r b aus dem energischen Schritte des Fürsten Wilhelm
eilten er  seinen ersten „Ratgeber", den Kriegsminister der

! östlich albanischen Regierung , verhaften und auf ein
'>» Kriegsschiff bringen läßt. Die Folgen , die

ii5ê er  Schritt haben kann, sind einstweilen noch nicht
'̂ e„. Ein Zeichen von eiserner Energie wirkt bei

sstzxx Völkerschaften— und die so lange unter tür-
»iej" Schaft gewesenen Albanier sind dazu zu rechnen—

j . ' IBer  wenn auch die hochverräterischenUmtriebe
"d«r "llweilen im Keime erstickt würden , wenn Furcht

ßöctt seine Gesinnungsgenossen einstweilen auch
sich still zu verhalten , die Bewegung selbst ist

Ü̂ ^ tlaliNj unterdrückt. Die revolutionäre , von rcligiös-
^ l̂sche ^ en Instinkten gespeiste Bewegung wirb unter

sg^ llerglimmen, und Fürst Wilhelm wird wie auf
u la « sitzen, dem jeden Augenblick ein Ausbruch

. lei K Ctt  bärsten Wilhelm anbetrifft , so ist er nach
^^ scherE»nt»is zwar ein ruhiger Charakter, der erst nach

n "Überlegung schwerwiegende Entschlüsse faßt.
Ez einmal entschlossen ist, dann ist er zäh und,

)| ll8,1)tu* IC-n mu^' auch eisern. Es ist uns übrigens der
51 f»cnt~ .eine8  Herrn der albanischcnGesandtschaftbekannt,
I nach lautete : Fürst Wilhelm möge sich nicht

e». ^ s Effad Pascha und seine schönen Worte ver-fr ^ 1CflrihPM IKi rtvirt f, a .SS  StA vw 4*♦ ivSschönen Worte Essads, die er in Wied sprach
°v in^ Aufsehen in der gesamten Presse erregten,
8 8cm  lapidaren Satze: „Treue um Treue !"

hi ,m Privatgespräch darauf aufnxerksam ge-
^ e> daß er doch selber Absichten auf den alba-

^ ft« ftür Dn  gehabt habe, antwortete er geschmeidig:
|(|t || it das war etwas anderes ! Aber
C <icte  ich, Kutscher Prinz in Frage kommt,  dann
>di leti6ten$s llUi) er  lEgte mit Energie die braunen Finger

dgh? ^ d an die Stirn . Ausgefallen war es in Neu-
)"cfj Cn j Pasckia niemanden, mit dem er sprach, ins

tJ 'Üon£,at 0ttnte- Wessen man sich von Effad Pascha zu
d,, »op &a fttr gibt die Erinnerung aus der Belage-

Ostung utai'i einen Fingerzeig . Der erste Verteidiger
d/b Segen die montenegrinischen Truppen wurde

»rch Meuchelmord beiseite geschafft. Es wurde
f t' C,n  behauptet , Essad Pascha, der dann das

*1» iu , öctna 5nt, habe die Mörder gedungen, und bis
4l *•* abendländische Begriffe sehr schwere Art-

»tcht wider lest.

Für die Sicherheit der fürstlichen Familie steht im
Augenblick wohl nichts zu befürchten, denn österreichische und
italienische Kriegsschiffe liegen vor Dnrazzo und sind be¬
reit . augenblicklich Soldaten ans Land zu setzen. Die Ver¬
bindung zwischen dem fürstlichen Schlosse und den Kriegs¬
schiffen ist gesichert Die Schöpfung des albanischen Staates
war das Werk Oesterreichs und Italiens : sie werden auch
dafür zu sorgen haben, daß die Dynastie und damit der
Staat unversehrt bleibt. *

Aus D « razz  o wird ferner gemeldet: Starke b e,
waffnete Banden,  teils muselmanische Fanatiker,
teils gegen ihre Beys aufgebrachte Bauern , sind in die
zwei Stunde « von Durazzo entfernte Ortschaft S i a k ein-
gedrungcn »nd haben de» Keimakam vertrieben . An Dn¬
razzo find Schutzmatzregelngetroffen worden.

*

Die Anscl Sascno für Albanien.
Man meldet aus Athen:  Der Minister des Aeußern,

Streit , unterbreitete der Kammer einen Gesetzentwurf über
die Abtretung der Insel Saseno an Albanien . Streit er¬
klärte, der Entwurf sei eine Folge der Londoner Konferenz¬
beschlüsse und der Verpflichtungen, die Griechenland über¬
nommen habe. Der Entwurf wurde der Konnnission für
auswärtige Angelegenheiten überwiesen, die ihren Bericht
in drei Tagen vorlegen wirb.

*
Bevor noch die alarmierenden Depeschen über die An¬

gelegenheit Essad Paschas eingetroffen waren , hatten wir
aus Berlin die nachstehenden, von diplomatischer Seite in¬
spirierten Ausführungen , die sich ebenfalls mit Albanien be¬
schäftigen, erhalten:

Jahr und Tag ' ist es jetzt her, daß der Balkan
den Staatskanzleien schwere Sorgen bereitet, und eben
schienen die Dinge sich zum Besseren zu wenden, als immer
wieder neue Zwischenfälle zu verzeichnen waren , durch die
die Situation eine erneute Zuspitzung erfuhr : bald war
es diese, bald jene Frage , in der abermals Schwierigkeiten
auftauchten, und kaum waren diese beigelegt, als irgend
eine andere Angelegenheit die Lage verschärfte. Insbeson¬
dere gilt dies von Albanien,  von wo seit dem Eintreffen
des neuen Fürsten kaum eine gute Nachricht eingetroffen
ist. Allerdings darf da nicht vergessen werben, daß die
Meldungen zum Teil tendenziös zugespitzt waren , da ge¬
wisse Stellen im Auslande ein Interesse daran haben, Un¬
ruhe zu stiften, um eventuell im Trüben fischen zu können,
indessen war es doch außer Frage , daß das mit großer
Mühe durch die Diplomatie im Londoner Vertrag zu«
samniengefügte Staatengebilde sehr bald wieder in Trüm¬
mer gehen zu wollen schien. In Südalbanien war die
Lage eine ungemein heikle, die Epiroten drangen , unterstützt
von den Griechen — wenn auch nicht offiziell — immer
weiter vor, und dieser Teil des Landes war in hellem Auf¬
ruhr . In Dnrazzo verhielt man sich auffällig ruhig , man
wagte es augenscheinlich nicht, irgend einen folgenschweren
Schritt zu tun , einmal , weil der Ausgang vielleicht ein un¬
gewisser war , bann aber auch, um bei den Mächten nicht
anzustotzen. ^ t ,

Durch Vermittlung kam man aber schließlich doch
überein um eine Verständigung in die Wege zu leiten,
und wenn dadurch auch der Gang der Dtnge in Südalba-
nien bisher nicht aufgehalten wurde, so scheint man doch
bei den Verhandlungen , die auf der Insel Korfu stattge¬
funden haben, jetzt einer Verständigung näher gerückt zu
sein. Wie es heißt, hat man hierfür folgende Grundsätze
angenommen: Der Albanien zugewiesene Nordepirus wird
in zwei oder drei Bezirke geteilt , dessen Leitung neben
einem von der Bevölkerung gewählten Rat und einem
durch den Fürsten aus den Einwohnern der Gegend er¬
nannten Gouverneur regiert werden soll. Der Leiter der
cpirotischen Bewegung Zographos hat sich nach Santi Qua¬
ranta begeben, um seine Landsleute zu bestimmen, diese
Verhandlungsbasis anzunehmen. Nehmen die Dinge wirk¬
lich ihren Gang in dieser Richtung, so würde das die Aus¬
sicht eröffnen, daß endlich in dem neuen Staate Ruhe und
Ordnung eintritt , die Hauptbeöingung für eine gesunde
Entwicklung. , _ ^

Dieser Tage hat sich der leitende Minister Turkhan
Pascha auf die Reise gemacht, um in den Hauptstädten der
Großmächte über die stnanziellen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Albaniens sich mit den maßgebenden Stellen zu
besprechen. Es wäre dem Lande dringend zu wünschen,
daß diese Konferenzen einen günstigen Verlauf nehmen, da¬
mit alle Vorbedingungen gegeben werden, die ein Gedeihen
ermöglichen.

Wenn man alle diese Umstände, die auf eine Befesti¬
gung der fürstlichen Regierung in Albanien Hinweisen, in
Betracht zieht, erhält man vielleicht den Schlüssel für die
Eile,  mit der Essad Pascha seine hochverräterrischen
Machenschaften betreibt. Fiir die Ausführung seiner
dunklen Pläne wäre die Herstellung der Ordnung in
Albanien natürlich sehr hinderlich. Darum hat er wohl
vorzeitig Schritte unternommen , die ihn blosstellten und
zu seiner Verhaftung führten.*

Aus eine Erkundigung >m fürstlichen Schlosse zu
Neuwied  haben wir erfahren , daß dort Nachrichten
über bU  Ereiarrtffe tn Durazzo »och nicht «tugetroffe» stab.

Kurze politische Nachrichten.
Ein treues „ationalliberalcs Parteimitglied f.

In Memel ist in vergangener Woche der Rechtsanwalt
Heygster infolge eines Unfalles verstorben. Heygster war
ein angesehenes und allzeit eifrig tätiges Mitglied der
Nationalliberalen Partei , die durch seinen Tod einen
schmerzlichen Verlust erleidet. Längere Zeit gehörte er auch
dem Zentralvorstand der Partei an. Namens des letzteren
ist an die Witwe folgendes Telegramm abgegangen:

Zum Ableben Ihres hochgeschätzten Herrn Gemahls,
der uns allezeit ein treuer Freund und Mitarbeiter ge.
wesen ist, spricht Ihnen der Zentralvorstand der Nativ,
nallibcralen Partei sein herzlichstes Beileid aus.

B a ss e r m a n n. Dr . F r i c d b e r g.
Auch der Vorstand des nationallibcralen Verbandes

für Ostpreußen hat seine Anteilnahme in einem Tele¬
gramm zum Ausdruck gebracht.

Der Arbeitsplan des Landtags.
Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauses beschloß

gestern in Uebereinstimmilug mit einem Beschluß der Re-
aierung . daß unter der Voraussetzung, daß heute die dritte
Lesung des Etats beendet wird , am Freitag die erste Lesung
der Beiolduvgsordnuna begonnen und nach ihrem Abschluß
die dritte Lesung des Eisenbahnanlerhegesetzesnnd des Ren¬
tenbankgesetzeserledigt werden würben . Das Haus soll am
Montag oder Dienstag nächster Woche in die Psingstferieu
gehen, die bis Dienstag , den 9. Juni dauern . Man hofst, in
der Zeit vom 9. bis 18. Juni die erste Lesung des Fidei-
kommißgesetzes, die zweite und dritte Lesung der Beamten¬
besoldungsvorlage und noch einige kleine Gesetzentwürfe
fertigstcllen zu können. Das Abgeordnetenhaus wird am
10. November wieder znsammentreten.

Die bulgarische Anleihe.
Die Wiener „Politische Correspondcnz" meldet au§

Sofia , daß die Verhandlungen der bulgarischen Regierung
mit der deutschen Bankengruppe über eine große Anleihe
im Prinzip bereits günstig erledigt sei und bloß noch unter¬
geordnete Fragen erörtert werden. Die Unterzeichnung
des Anleihevertrages wird in den nächsten Tagen erwartet.

Kamps gegen Poincars.
Der „Figaro " veröffentlicht aus der Feder des bekann¬

ten Schriftstellers Alfred Capus einen äußerst bemerkens¬
werten Artikel über die innere Politik Frankreichs , in der¬
er u. a. bemerkt: Man steht bereits jetzt, welches Ziel das
politische Programm der nächsten Legislaturperiode ver¬
folgt. Es besteht im wesentlichen in einem Angriff der
Sozialisten »nd Radikalsozialisten gegen den Präsidenten
der Republik. Der Kampf gegen Poincarö wird auf jede
Weise geführt werden. Glauben etwa Frankreichs Politiker,
daß wir uns noch in den heroischen Zeiten des Marschalls
Mac Mahon befinden? Man wird Herrn Poincarö auf-
foröern , entweder abzudanken oder sich zu unterwerfen.

Die französischen Operationen in Marokko.
In der Umaegend von Taza ist die Lage nach wie vor

ruhig . In Ued Amelil wurde eine starke Garnison zurück-
gelassen. Die Bcni ttdjan sind nach Taza gekommen, um
ihre Unterwerfung anznkündigen. Die Haltung der Beni
Uarain gibt zu Vesorgniffen vorläufig keinen Anlaß . Die
Kolonne Gouraud und Baumgarten trafen am 17. Mai in
Taza ein. Der Generalresident Lriautey nahm an dem¬
selben Taae eine Parade über 12 000 Mann ab. Während
des militärischen Schauspiels zogen über den Truppen vrer
Flieger ihre Kreise. Die ganze Stadt ist reich beflaggt. Der
Generalresident wurde von der Bevölkerung und den
Notabeln ehrfurchtsvoll begrüßt.

Taft contra Wilson.
Aus Newyork  meldet man : Der ehemalige Präsident

Taft hat im Laufe einer Versammlung in der Carnegiehall
das Wort ergriffen. Er hat das politische Programm des
Präsidenten Wilson in heftiger Weise angegriffen. Tast
wirft Wilson vor, die Situation verdunkelt zu haben, an¬
statt st" zu klären. Er habe durch seine Schuld die Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
anfs äußerste verschlimmert. Der ehemalige Expräsident
hat durchaus keinerlei Vertrauen in die jetzt geführten
Verhandlungen und sagt ihnen einen ungünstigen Ans¬
gang voraus . Er sagte zum Schluß: Wenn wir , um eine
heilige Pflicht zu erfüllen, unsere Armee nach Mexiko sen¬
den wollten, um Ruhe und Ordnung in Mexiko wiederher¬
stellen wären nicht weniger als 400 000 Mann notwendig.
Die täglichen Kriegskosten würden 1 Million Dollar be¬
tragen . Unsere Truppen würden sich in den fortwährenden
Kömvien erschöpfen. Der Erfolg des ganzen Unternehmens
wäre der ewige Haß der Mexikaner.

Landtagsverhandlrrngen.
lTelegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung " )

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 19, Mat.

Am Ministertisch: von Breitenbach. Dr . Lenste.
8. Beratung des Etats . — 2. Tag.

Etat der  E i se n b a h n v er w a l t u n g.
Aba. Tr . Runze isortschr. Vp.) : Die Arbeiterausschüsie

sind vielfach nur Dekorationsstücke. Den Beamten darf
daß Beschwerderecht nicht beschränkt werden.

Abg. Wagner -Breslau sfreikons.) bespricht Angelegen¬
heiten der Krankenkassenärzte im Direktionsbezirk Breslau.

Minister non Breiteubach: Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck. daß bald ein Weg gesunde« sei, der wieder friedlich«
Zustände t» Breslau ermöglicht.
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Abo,. Krause-Waldenburg (freikons.) : Den Interessen

der Waldenburgcr mutz mehr Aufmerksamkeit zugewendet
werden.

Abg. Dr . Gottschalk (natl .) : Der Ersatz in Breslau über
dte literarische Betätigung der höheren Beamten geht weit
Wer das hinaus , was die Kabinettsordre und der allge¬
meine Erlatz vorschreibt.

Abg. Leinert (soz.) : Ich bitte den Minister um Aus¬
kunft, ob Unternehmer Arbeitern Lohnabzüge gemacht haben
unter dem Borwande , datz die Eisenbahnverwaltung jetzt
einige Tausend Mark weniger für jede Lokomotive zahle.

Minister von Breitenbach : Die Vorwürfe des Abg.
Leiinert sind unbegründet.

Die Debatte schlietzt.
Der Eisenbahnetat wird bewilligt.
Es folgt der Etat der  B a u v c r w a l t u n g.
Dte Kommission will entgegen dem in der 2. Beratung

angenommenen nationalliberalen Antrag 500 000 Mark als
erste Rate für den Neubau des Berliner Opernauses ein-
setzen.

Es ist eingegangen ein Antrag Pietzker (fortfchr.
Bp .j, der die Verwendung des alten Opernhauses nicht nur
zur Universitätszwecken , sondern auch zu anderen wissen¬
schaftlichen oder künstlerischen Zwecken dnrchgeführt wissen
will.

Abg, Freiherr von Maltzahn (kons.) : Ich beantrage,
über unseren Antrag , der sich mit den Kommissionsbe-
schlüffen deckt, namentlich nbstimmen zu lassen. iBetfall .)

Abg. Newolbt (freikons.) : Die Mehrzahl meiner
Freunde wird für den Antrag v. Maltzahn stimmen.

Abg. Liebknecht (soz.) : Wir hoffen, datz der Bau noch
stehen wirb , wenn er längst den Charakter eines Königlichen
Hofopernhauses verloren haben wird . (Vizepräsident
Krause  ruft den Redner zur Ordnung .)

Minister von Breitcnbach : Das neue Opernhaus ent¬
hält nach dem neuen Entwurf eine grössere Anzahl billigerer
Plätze , sodatz sich auch weitere Kreise der Bevölkerung dort
an der Kunst erfreuen können.

Abg. Linz (Zentr .) : Wenn die Bauakademie zu dem
Projekt „ja" sagt, werden wir auch „ja" sagen.

Abg. Nosenow (sortschr. Vp.) : Wir wünschen, datz die
Sache endlich zum Schluh kommt und werden für den An¬
trag v. Maltzahn stimmen.

Abg. Fritsch (natl .) verteidigt nochmals die ablehnende
Haltung seiner Partei in der zweiten Lesung.

Abg. Pietzker (sortschr. Vp.) begründet den fortschritt¬
lichen Abänderungsantrag.

Der fortschrittliche Antrag wird abgelehnt und der An¬
trag v. Maltzahn mit 218 gegen 148 Stimmen
angenommen.

Es folgt die Beratung des
Etats des Ministeriums deS Innern.

Ein Antrag König (Ztr .) fordert einen Gesetzentwurf,
der die Regierung ermächtigt, für Hnpothekendarlehen, die
an gemeinnützige Vereine oder einzelne Staatsarbeiter

oder Staatsbeamte gewährt werden , Bürgschaften zur För¬
derung des Kleinwohnungswesens zu übernehmen.

Abg. König (Ztr .) begründet den Antrag.
Abg. Oertel (natl .) tritt für die Abhilfe der Not

des Winzer  ft an des  ein . Das Weingesetz vom Jahre
1909 ist revisionsbedürftig!

Unterstaatssckretär Drews : Ucber die Auslegung des
Weingesetzes herrscht noch nicht völlige Klarheit . Bei Nah-
rnngsmittelschädigungen find wir zum Einschreiten bereit.

Abg. Hoffman« (soz.) : Ich richte die Aufmerksamkeit
des Ministers auf die Ausweisung von Ausländern . Auch
gegen unsere Jugendbewegung geht die Polizei auf das
schärfste vor. An seinen eigenen Folgen muh ihr Poltzei-
unö Verbrechcrstaat zu Grunde gehen! (Der Redner erhält
einen Ordnungsruf .) Wir ruhen nicht eher, bis wir das
Reichstagswahlrecht für Preußen erhalten Haben.

Damit schließt die Debatte und der Etat des Mtniste-
riums des Innern wird angenommen.

Der Antrag König wird der Wohnnngsgesetz -Kommis-
sion überwiesen.

Um 8% Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt . _

Herrenhaus.
h. Berlin . 19. Mai.

Am Ministertisch: Kommissare.
Die Sitzung wird um 1 Uhr eröffnet.
Die Interpellation des Grafen Rantzau wegen der

Optanten frage in Schleswig - Holstein  wird
von der Regierung in der nächsten Woche beantwortet

werden.
Der Gesetzentwurf zur Abänderung des Gesetzes über

die Zuständigkeit der Verwaltung und der Verwaltnngs-
gerichtsbehöröcn wird unverändert angenommen.

Der Sturz von der Hohe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(81. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Mat war mit seiner Blütenpracht in das Land ge¬

zogen. Aus dem angrenzenden Garten drangen linde
Düfte durch die geöffneten Fenster des Krankenzimmers
und jubelnde Vogelstimmen verkündeten das Wiederer¬
wachen der Natur . War es der erquickende hosfnunger-
weckende Lenzesodem , oder das in breiten Streifen durch
die Fenster fallende Sonnenlicht , was die Schatten von der
Stirne des immer noch an sein Lager Gefesselten ver¬
scheuchte und seine Blicke Heller leuchten Uetz? Es war
Felix heute eigentümlich zn Mute . Wie ein unbestimmtes
Ahnen von kommendem Glück durchzitterte es ihn und so
sehr er sich bestrebte, das verlockende Traumbild , das ihn
in der verflossenen Nacht umschwebt hatte, aus seinen Ge¬
danken zu verbannen , mußte er sich immer wieder die Ge¬
stalt Marthas vergegenwärtigen , wie ste Hand in Hand mit
ihm durch die Pracht des Frühlings wandelte und ihn nach
einem auf Bergeshöhe stehenden schimmernden Tempel
führte , aus welchem eine süß berauschende Musik erklang.

Was war das ? Wurde sein Name nicht mit dem Aus¬
druck der zärtlichsten Besorgnis gerufen?

Träumte er noch mit offenen Augen?
Martha war bei ihm, löste sich verschämt lächelnd aus

seinen Armen und ergriff mit innigem Druck seine Rechte.
Als befürchte er, datz ein lauter Nus die beseligende Er¬
scheinung verschwinden lasse, kam ihr Name nur wie ein
Hauch von seinen Lippen und leise suchte er die Errötende
wieder an sich zu ziehen. Doch lächelnd wehrte ste ihm und
strich mit der Hand saust über seine Stirne.

„So muß ich Dich Wiedersehen, Du Armer ?" sagte sic
dabei im zärtlichsten Tone . „Aber dem Himmel sei Dank,
daß er Dich am Leben erhalten hat!"

„Martha — Du kommst zu n(lr?" rief Felix entzückt.
„Du Hast Teilnahme für mein Unglück — hast mich nicht
ganz aus Deinem Herzen verbannt ? Martha , wie glück¬
lich machst Du mich!"

„Die Angst um Dich hat mich hrrgctriebeu ! Viel größer
wurde mir Dein Unglück geschildert, wie es wirklich ist!
Western bi« ich von meiner Gastspielreise znrückgekommen

Wiesbadener Zeitung
Die Vorlage , betr. die Abänderung des Fürsorgeer¬

ziehungsgesetzes , wird mit einer redaktionellen Aenderung
angenommen.

Die Entwürfe , betreffend die Aenderung der Gewerbe¬
novelle und die Aenderung einiger Amtsgerichtsvestrke,
werden debattelos genehmigt.

Ue-ber die Petitionen von Großberliner Gemeinde¬
beamten- und Lehrervereinen auf Aufhebung der Resi¬
denz Pflicht der Beamten und Lehrer  beantragt
die Kommunalkommission Uebergang zur Tagesorduuug.

Staatssekretär a. D . Deruburg : Die Verhältnisse in
Grotzberlin liegen so, datz der Uebergang zur Tagesordnung
nicht berechtigt ist.

Oberbürgermeister Wcrmuth Berlin : Der Vorredner
hat mit Unrecht auf Berlin exemplifiziert . Ein Drittel der
Beamten wohnt außerhalb . Ein Wohnungsmangel besteht
nicht. In dem Wunsche der Beamten , nicht in ihrer Ge¬
meinde zu wohnen , liegt eine gewisse Ueberhebnng.

Das Haus beschließt entsprechend dem Antrag der Kom¬
mission Uebergang zur Tagesordnung.

Die Petition auf Einführung eines einhettlichen Re¬
zesses für alle Städte von Nenvorpommern und Rügen
und auf generelle Einführung einer Stttdteordnung für
die sechs östlichen Provinzen wird der Regierung als Ma¬
terial überwiesen.

Die Petttton des Vorstandes des Provinzialverbands
Hannoverscher Bürgervcreinc um Abänderung der Hanno¬
verschen Städteordnung wird gleichfalls der Regierung als
Material überwiesen.

Durch Uebergang zur Tagesordnung  werden
erledigt die Petitionen des Preußischen Landgemeindever-
bandes um Ermächtigung der Landgemeinden mit weniger
als 3000 Einwohnern zur Anstellung besoldeter Gemeinde¬
vorsteher, soivie die weitere Petition des Zentralverbands
der Gemeindebeamten Preußens in Frankfurt a. M . um
Beseitigung der W a h l r e cht s b e s chr Kn ku n g, die mit
dem Steuerprivileg der unmittelbaren und mittelbaren
Staatsbeamten  verbunden ist.

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr.
Tagesordnung : Eingemeindung Dortmunds und

Kölns . Petitionen . — Schluß 4 Uhr.

Neichstagsverhandlimgert.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

h.  Berlin . 19. Mai.
Einige RechnungAsacheu werden erledigt.

Die Konknrrenzklansel.
Mg . Marqnart (natl .) : Da die Konknrrenzklansel eine

große Schädigung der Volkswirtschaft bedeutet, bin ich von
jeher für ein Verbot gewesen.

Mg . Giebel (soz.) : Das Gesetz ist eine Verschlechterung
des bestehenden Rechtszustandes.

Abg. Wcinhanse « (sortschr. Vp.) : ES war nicht mehr zu
erreichen. Hinter uns steht die überwiegende Mehrheit
der organisierten Gehilfen.

Der Gesetzentwurf wird daun in 3. Lesung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Das Spionage - Gesetz , der Duell - Antrag
und die Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige  werden ohne Aussprache in 8. Lesung
angenommen.

ES folgen
Wahlprüfungen.

Auf Antrag des Mg . Neumann -Hoier (sortschr. Vp.)
wird die Wahl des Abg. A kp e r S (Welfe ) cm die Kom¬
mission zurückgewiesen.

Ueber die Prahl des Abg. von Massow (kons .) wird
Beweiserhebung beschlossen.

Ebenso über die Wahl des Abg. Bass ermann (natl .)
und Graf Schwerin - Löwitz (kons .).

Die Wahlen der Abgg. Bieber  st ein (kons .), Dr.
P a chn i cke (sortschr. Vp.), Graf Westarp (kouf .), Witt
(Retchspartei) und Graf Carmer - Zieserwitz (kons .)
werden für gültig erklärt.

8. Les»« g des Etats.
Es findet eine allgemeine Aussprache statt.
Abg. Ledcbonr (soz.) : Die Regierung geht geradezu

unverantwortlich mit dem Reichstag um. -Heute weiß noch
niemand , ob der Reichstag geschloffen oder vertagt wird.
Das ist unerträglich . Die heutige Sozialpolitik ist nichts
anderes , als eine Verschleierung des sozialen Rückschrittes.
Der Militarismus wendet immer noch neue Kraftprobleme
an. Das Vaterland werden wir gegen Angriffe von außen
mit verteidigen , aber wir sind Gegner aller imperialistischen
Machtbestrebungen.

Tie allgemeine Aussprache schließt.

und das erste, was sch hören mutzte, war die Nachricht von
Deinem entsetzlichen Sturze . Da hielt mich nichts mehr!
Ich mußte Dich sehen, mußte Dir sagen, datz Du Felix mein
Alles hist! Vergib mir, daß ich Dich damals zurückge-
wieseu habe — ich wußte nicht, was ich tat, kannte mich
selbst nicht! Gekränkter Stolz hat mir die abweisenden
Worte auf die Zunge gelegt,- kaum waren sie ausgesprochen,
da bereute ich sie und wärest Du wiedergekommen , Felix,
hättest Du Deine Frage wiederholt , dann —"

„Martha , ist es denn Wirklichkeit — träume ich nicht
mehr?" unterbrach sie der Glückliche bebend. „Du hast mich
noch lieb — kannst mich noch lieb haben, trotzdem ich für
mein ganzes Leben vielleicht ein armseliger Krüppel
bleibe ?"

„Davor behüte Dich der Himmel , Felix ! Aber wie cs
auch komme — wenn nur Dein Herz heil und gesund ist
und mir gehört, dann bleibe ich bei Dir und nichts soll uns
mehr im Leven trennen !"

Mit verklärten Blicken sah Felix zu der Sprecherin
empor, aber plötzlich zog es wie ein Schatten über seine
Züge und leise stammelte er:

„Martha , — ich verdiene das Glück nicht — ich darf
Dich Reine nicht an mich ziehen, weil ich Dir , seitdem wir
uns das letzte Mal gesehen haben, wieder untreu gewesen
bin. Trotzdem ich Dir geschworen habe, daß nur Dir mein
Herz gehört, habe ich in irrender Leidenschaft wieder die
Andere gesucht, die wie ein berauschendes Gift auf mich
gewirkt hat."

„Ich weiß cs , Felix ", unterbrach Martha lächelnd, „und
ich weiß auch, datz Du von Deiner Leidenschaft für Helene
geheilt bist. Dein Freund Otto Platen hat mich von allem
unterrichtet. Ich traf ihn gestern in Berlin und er war
es auch, der mir Deinen Zustand viel schlimmer schilderte,
wie er wirklich ist. Warum er das tat, kann ich mir denken.
Otto Platen ist ein Schalk! Er sah meine Angst um Dich
und vergrößerte sie mit halben Andeutungen und Achsel¬
zucken, nur um mich zu Dir zu treiben . Erzählte mir auch
alles von Dir und Helene . Ich kann Dir keine Vorwürfe
darüber machen, Felix , datz Du Helene ausgesucht hast,- ich
selbst habe das verschuldet, weil ich Dich abwies ."

„Sprich nicht von ihr, Martha ! Erinnere mich nicht an
die bitterste Enttäuschung, die tch je im Leben machte! Won

Mittwoch , 20 . Mai M
Der Etat des Reichskanzlers und des Reichstages

den ohne Aussprache erledigt . ^
Beim Etat des Auswärtigen Amtes  vH
Abg. Basscrmann (natl .) , ob es richtig sei, datz die

Hebung der Schutzgcnossenschaft in Marokko
werde. Ferner wird darüber geklagt, datz die staE ^ ,
Regierung ohne Verhandlungen die Vertragsbesttmw.
nPrXpiit  Tr <sTi<* CYff ÖHttftiviTrft prfinTYon niOr^ J .totverletzt habe. Ist dagegen Einspruch erhoben worc

Ilnterstaatssekretär Zimmermann : Wir sind "tV
Bedeutung der Schutzgenosseuschaftwohl bewußt
ken nicht daran, das System zu beseitigen . Es wirb ?»̂
geachtet werden , daß bei der Verteilung neuer
uosscuschaften die Vereinbarungen strikte innege»
werden. „

Beim Etat des Reichsamt des Inner « .^
eine Reihe von Anträgen von den Abgg. Dr . $ T,e; etti(
lZtr .) und Schwarze (natl .) etngebracht. Es ««w
Neuregelung der Krankenverstchernngspflege für
digc Hausgewerbetreibende gefordert. _ m««**

Nach kurzer Aussprache, an der sich die Abgg. ®
>), S chiffer (Ztr .).-S chi f f e r lnatl .), Dr.

(Ztr.), Kurzawskt (Pole ) und L t st (natl .) bete«̂ ^
(s° z.), Schiffer (Ztr .),-S chiffer (natl .), Dr.

~ ' ratl.) beteM»
nnd in der Ministerialdirektor Dr . Caspar erklärt,
Frage der Neuregelung der Krankenversicherung
gewerbetreibende wohlwollend geprüft werden soll,
sämtliche Anträge angenommen.

Abg. Schoepflin (soz.) : Ist ein Erlatz an die
kommandos ergangen , datz nach der Gesinnung «er ^
zustellenden gefragt werden soll? Hat der Kriegs ««' ,,
gesagt, der Zustand, datz Juden nicht Reserveoffiziere
den, „ist" verfassungswidrig , — wie wir gehört jet»
oder er „erscheine" verfassungswidrig — wie es >«
stenographischen Bericht heißt. *

Generalmajor Langcrmann : Es sind Klagen;
worden , datz Mannschaften eingestellt werden müßige «,
durch ihr Verhalten entsittlichend auf die Truppe«
(Zurufe bei den Sozialdemokraten : „Und das ®
gramm ?") .

Abg. Pfeiffer (Ztr .) : Die Petitionen der Ziv "«w
sollten nicht einfach in , den Papierkorb geworfen werv p

Abg. Held (natl .) : Ein Kriegerverein müßte
eine Provokation halten , wenn ein Kranz mit einer
weißen Schleife , wie es in Verden geschehen ist, r«
Zug mitgeftthrt wird , an dem er teilnimmt . ,

Abg. Müller -Meiningen (sortschr. Vp.) : Der
minister hat eine Kabinettsordre vom Jahre 1798, « W
der Bischof Er,lest berichtet, als eine Fälschung W 'y
Ich erwarte aber seinen Gegenbeweis . Der Kriegs
ster hat bisher nicht davon gesprochen, daß er fetrfettk (
punkt geändert hat. Die Vertreter des Bundesrats v
hinsichtlich des stenographischen Berichts dieselben ^
Nisse, wie wir , sie dürfen aber ihren Sinn  ni ®L
eine Korrektur in das Gegenteil verkehren. Viello ^ r«
er diese Aenderung nicht absichtlich vorgenommen ,^ 7̂aus Mangel an Routine , an dem er leidet ! (Hetterr̂ '̂

Kriegsminister v. Falkenhayn : Eine Kabinetto^ ^
ivie die zitierte , ist nicht nötig , weil jeder 5Dffisi er (( V
was darin stehen könnte. Ihre Existenz ist widerst" ^
stritten worden . Beweisen kann ich meine Bchanpt «>A^
durch die Akten, die jetzt nicht zur Stelle sind. Das ^
gramm habe ich sofort noch hier in der Sitzung abstw u
indem ich statt „ist" das Wort „s che i n t" setzte.
folgenden Reden und aus den Presseberichten habe m ^1
entnehmen können, datz man sich besonders auf diele . f
stützen würde . Jedenfallswollteichnichttt
standen werde  n . Das geht schon aus meine«
sten Worten hervor ! , , _ M1

Abg. Vassermann (natl .) begründet einen Antrag-
Presscreferat  in der Fassung der Regier « « ^
Vorlage wieder herzu stellen . Sonst 7 ; , Pp
für den Vermittlungsantrag Ablatz sttmmen, der D«* t
referat einem pensionierten Offizier «v-i-ev̂ aen «« 1übertragen

(soz.) : Das Presscreferat lehne«
Jf*

Abg. Lcdebonr
jeder Form ab.

Mg . Liesching (sortschr. Vp.) : Aus der AenderU■-pt
Stenogramms kann jeder seine Folgerung ziehet
Presscreferat hat die gesamte Presse als notwendig
kannt. ,ru }jr

Kriegsminister v. Falkenhayn : Irr Zukunst >«» #
wenn ich hier eine Erklärung abgegeben habe,
stelle Stenogramm erschienen ist, nicht noch et « „ .0 #
knmentarische Beweisstücke herbeischafsen lassen!
Beifall rechts. Große Unruhe links .)

Abg. Müller -Meiningen (sortschr. Vp.) :
der Kabtnettsorder ist noch nicht bewiesen . . Vl-.

Die Anträge auf Wiederherstellung
gierungsVorlage in Sachen des Presse
werden ab gelehnt,  und schließlich durch

auch der Vermittlungsantrag Ablatz mit
gegen 140 Stimmen . ,

der G

Die

»«““SliX

Dir nur , Martha , will ich hören ! Gesegnet
aus der Höhe, der Dich zu mir geführt hat!" ^ ^ f('

„Konnte ich denn zögern , als mir Dein
zählte , datz Du auf Deinem Schmerzenslager
einzigen Wunsch hättest, mich noch ein einziges -
Leben zu sehen?" , .

Trotz der Weihe der Stunde konnte sieb ^ # 0* VLt
enthalten , laut ' aufzulachen. Ein Erzschwindler ^ 0'
dieser Platen ! Was der da wieder alles zusavn« ,
h"" e!, _ _ _ . . . . -„Mvien Hl„Immer nur hättest Du in Deinen Ficbertra ^

'Tli' iitfM- STPrtvffirt rttvi'rfirtrtt juhr die junge
- datz ich Dir so v' lir

mir, Deiner Martha , geschrien!
bewegter Stimme fort. „Felix
das hätte ich nicht geahnt !" ^ -a .

„Alles giltst Du mir, Martha — Alles !" -
entzückt. „Freund Platen hat ja ein wenig ^ ^
Faust geflunkert , aber was er sagte, ist wahr t «ly
ein Gott im Himmel ist! Dir , Martha , hat »« q>c'
wahre Liebe gehört, aber ich habe die Spr «"
Herzens nicht verstauden."

Und sich halb auf seinem Lager, emporrichte«d^

„ -c

die Geliebte an sich, die mit seligem Lächeln jetzt
kosungcn duldete . f  Ust

„Mahlzeit — bleibt für mich auch was übrw (
da die Stimme Otto Platens , der leise die ^
hatte nnd jetzt, gefolgt von Frau Tauber , in «
trat.

„Na — Ihr scheint ja in recht angenehnier " '
begriffen zu sein !" Und sich zu Frau Taube $0
fuhr er fort : „Erkennt Ihr sie, die Früchte «ieI ..ff- -- - - - [C''v,tVollendet ist das Werk

Erschreckt war das ausei « g 0  ^
reit und in tödlicher Verlegenheit nestelte Martö^̂

«tet
ich bin zufrieden !"

in Unordnung geratenen Locken. Erst als
sie in sprachlosem Entzücken umarmte , fand
sagte gegen Otto Platen gewendet:

„Zlber das ist ja abscheulich von Ihnen,
eine solche Angst eingejagt haben, Her

Felix ist ja wieder ganz wohlauf und Sie
sten Todeskandidaten aus ihm gemacht!"

(Schluß folgt.)

Si- A

'P < >.
habe«



Wiesbadener Zeitung Morgen -Ausgabe Seite 3Wtwoch , 20 . Mai 1914

U,.? er  Marineetat und der Etat des Neichsmilitärgerichts
ohne Aussprache erledigt,

folgt der
Jnstizetat.

Seinin- ; ^ pohn (3tr .) beantragt , den in der zweiten Lesung
WVen 6. Reichsanwalt  wieder zu streichen,
«raatssckretär Lisco bekämpft diesen Antrag.

Ixx»„ Er Antrag auf Streichung  wird durch Hammel-
dieL. 161  gegen 136 Stimmen angenommen.  Für
>en,. ^ 'chung stimmen das Zentrum , die Sozialdemokra-

«nd die Polen.
irr;*! ®tot  des Reichsschatzamtes wird ohne Anssprache
^rim Etat des

&, Reichskolouialamts
Abg. Frank (Soz .) nochmals die Duala -Ange-

** Die Rechte des Reichstages und der Neger seien
A worden.

Geröll Essekretär Sols : Auch das Neichskolonialamt will- M̂igkeit . ‘V1- “ . *— 1 m--. Die Verwaltung kennt die Neger besser.
eine» ? Grundsatz „Alle Menschen sind gleich", läßt sich
«ich. ."ionialpolitik nicht treiben. Sonst pflegt das HauS
ist di- , schwebende Gerichtsverfahren einzugrcifcn. Hier
fach. ' Zuständige Behörde angcrufen worden. Diesen ein-
stzärch<[ , r.en  Standpunkt lasse ich mir nicht verdrehen!den Sozialdemokraten .)

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. Mai.

Mimenschmuik.
^ "US Nr . 252 Abend-Ausgabe der „Wiesb. Ztg.")

letzt̂ ^ Blumcnschmuck in unseren Straßen hat in den
"fahr. " Uhren erfreulicherweise eine sichtbare ZunahmeDer Wiesbadener Gartenbau -Verein ist be-
fiir̂ N alljährliche Veranstaltung eines Wettbewerbes
woĥ Marten -, Balkon- und Fensterschmuck die Ein-
Uftd>.„M?ft Sur Betätigung im Blumenschmuck anzuregen
®tf0[g ' soweit es Balkon- und Fenster betrifft, mit gutem

ttUn  überall im Leben gibt es auch in Bezug auf
«er»nsn̂ /ueinen Blumenschmuck Leute, die sich durch nichts
^iksem • fühlen, dieser Bewegung beizutreten . Doch
d-z Jürgen sollen uns die Freude , an der Verschönerung

F^ Aenbildes mitgewirkt zu haben, nicht verderben.
n f ' El es bisher auf, daß fast alle öffentlichen

hatte» b und Anstalten keinen Blumenschmuck aufzuweisen
>» Man denke sich einmal die Fenster am Landeshaus
t>Nh einheitlichen, Anordnung mit Blumen geschmückt
"ktam-ä̂ Eit davon die ganze Front der Schule am Guten-
TK Zh oder die Schule am Vlücherplatz, das Lyceum am
vrh Motz . Letzteres ist im Anblick des selbst im Winter
Mi-j^ onzengrün geschmückten Rathauses geradezu zu be-
diesx'"En. Das Gebäude der Königl. Polizeidirektion und

gegenüber das Bankgebäude des Vorschußvereins,
»itN?! ? Eisen solche Gebäude keinen Blumenschmuckauf?
i?8t(r ilt  edlem Baustil aufgeführte und an bevor-
«anf i 9e  sich brüstende Bankgebüude der Deutschen
krd ' das doch geradezu zum Blumenschmuck heraus-
Akiz,?- Ferner die weit ausladenden Fensterbänke am

der Reichsbank, die Regicrungsgebäude , dann die
fsi»Nnn om Arbeitsamt . Wer erinnert sich selbst nicht des
ta8UftiracM ^iwdruckes , den der Neubau „Deutsches Haus ",
olN̂osstraße, mit seinem einfachen aber gediegenen
A , ENichmuck im letzten Sommer hervorrief , und alljähr-
Mrim -E das Hotel Kronprinz , Hotel Englischer Hof,

irs Hotel Zu den Bier Jahreszeiten und andere
'' schönsten Blumenschmuck. Dagegen zeigt letzterem

das Hotel Nassauer Hof wohl Blumen und
o? n Stein gehauen, aber ohne Leben und Grün,

leuchtenden Farben der natürlichen Blumen.
% „. ??ouumentalbau würde bei richtiger Anwendung
h».."0türlichem Blumenschmuckeine großartige WirkungS 1', In den ersten Jahren nach der Eröffnung desahnhofs war dessen Restaurationsterrafse mit
ft ^ "kästen besetzt. Warum ist man davon abgekommen?

""u gerade in Gedanken am Hauptbahnhof sind,
"tcht umhin, das ungleiche Verhältnis in der Aus-

fytit " ols auch in der Unterhaltung der Vorgartenan-
Adtjŝün Hauptbahnhof entgegen den gegenüberliegenden
.mch Schmuckanlagen an der Kaiserstratze in Ver--
TOei, „ Stehen. Die Bahnhofsanlageu machen als Bor-

^ .dem prunkvollen Bahnhofsneubau einen recht
,khv,.i,EN Erndruck. Solange diese Anlagen nicht dem zu-
Ä 7?" !Verkehr aus dem Wege geräumt werben müsien,

rajf cî nen  etwas mehr Sorgfalt und Pflege ange-
i>>K ° Bestrebungen des Wiesbadener Gartenbauvereins,

gartenfrage im allgemeinen bessere Vrhältniffe

öEutfdie MMrMM in Mainz.
. De,, ^oinz, 10. Mai , wird uns geschrieben:
,Ach dj-^ odt Mainz und ihren Bürgern ist es vergönnt,
Akeit ^ otkraft eines bisher noch wenig an die Offent-
t, iu - getretenen Vereines , des Bayernvereins
jEacht,.' E'n Riesenfest, das erste deutsche Volks-

Jrf  ü fein sich jedes Jahr wiederholendes Fest)
i, *. Lauern  SU feiern . Mit bewundernswerter Ar-

di-, Energie sind die einzelnen Ausschüsse bereits
in, . 1̂ qr an  der ?lrbeit und sind die Vorarbeiten zu
di-?dealst»„ "ugelegten Feste, das ein nationales Volksfest
lî Er !«nc des Wortes werden wird, beendet. Unter

und da man allseitig den wirtschaft-
itftr ea «am ^"d Fremdenverkehr fördernden Einfluß des
gossen erkannt, hat die Stadtverwaltung sich ent-

herbeizuführen, zeitigtey bisher nur bescheidene Erfolge.
Daß je nach Stand und Besitz deS Bürgers eine ange¬
messene Gartenpflege repräsentationspflichttg ist, bedarf
keiner weiteren Darlegung . Wie Vorgärten angelegt, aus¬
gestaltet und unterhalten werden sollen, diese Fragen bat
Ser W. G.-V. wiederholt in öffentlichen Borträgen be¬
handelt. Auch an dieser Stelle wurde durch belehrende
Artikel auf eine Besserung der wenig erfreulichen Zustände
im Vorgartcnwesen einzuwirken versucht. Besonders im
Westen unserer Stadt , es mutz offen ausgesprochen werden,
steht die Pflege und Ausschmückungder Vorgärten weit
unter dem Mittelmaß . Man sehe sich einmal die Vor¬
gärten in der Scharnhorststratze, Westendstratze, Dotzheimer-
Stratze u. a. m. an. Nicht der dritte Teil kann Anspruch
machen auf die Bezeichnung „wohlgepflegt".

Gegen die Anbringung der vielen Reklameschilöer an
den Vorgartengittern bei Kolonialwarengeschäften soll die
Polizei den sogen. Verschandelungsparagraphen in wirk¬
same Anwendung bringen . — Jenseits der Dotzheimer
Straße , im Rheingauervicrtel , sind im Durchschnitt die
Vorgärten besser unterhalten , manche den heutigen An¬
schauungen entsprechend und zweckdienlich eingerichtet, mit
hübschem Blumenschmuck und in guter Pflege. Der Haus¬
und Grundbesitzerverein sollte es sich angelegen sein lassen,
bei seinen Mitgliedern all seinen Einfluß dahin geltend zu
machen, daß in Wiesbaden die Ausgestaltung und Pflege
der Vorgärten auf eine höhere Stufe gebracht wird. Den
vielfachen Einwendungen , der Hausbesitzerstand habe ohne¬
hin genug Lasten zu tragen , kann an sich die Berechtigung
nicht abgebrochen werden, rechtfertigen aber nicht, dem
Vorgarten die notwendige Pflege mangeln zu lassen, und
dadurch den allgemeinen Wohnwert eines Hauses zu min¬
dern, anstatt, bei umgekehrtem Verhalten , zu erhöhen: denn
offenbar lgßt die äußere Erscheinung eines Mietshauses
Rückschlüsse auf die Wohnlichkeit im Inneren ziehen, je
nachdem, zum Vorteil oder Nachteil des Vermieters . Beim
Durchschreiten der Borgartenstratzen in unseren Nachbar¬
städten Mainz und Frankfurt muß man freudige Aner¬
kennung zollen für die gediegene Ausführung und die
saubere Unterhaltung der dortigen Vorgärten , und ande¬
rerseits überkommt uns das Gefühl der Wehmut und der
Beschämung, wenn man an die unschönen Zustände der
Vorgärten im Wiesbadener Westend denkt. — Ja , im
schönen Wiesbaden, der Gartenstadt!

Daß wir in Wiesbaden auch eine ganze Anzahl schöner
mustergültiger , neuzeitlich eingerichteter Haus - und Vor¬
gärten haben, sei hier betont. Leider liegen manche ganz
abseits in stillen Straßen und nur zufällig hat man Ge¬
legenheit, sich an deren Anblick zu erfreuen . Gerne macht
man einen Umweg und lenkt die Schritte an diesem oder
jenem Garten vorbei, um die mit der Jahreszeit wechselnde
Ausschmückung bewundern zu können und wohltuend auf
sich einwirken zu lassen. Darin liegt ja gerade der ideale
Zweck für die Allgemeinheit, daß der stille Beschauer, der
nur gelegentlich einmal von der Straße her hineinschant,
die Schönheiten des Garten mitgenießen kann, die sein
Besitzer täglich vor sich sieht.

Arbeiten wir alle daran , das Straßenbild zu ver¬
schönern, jeder nach seinen Kräften und der ihm gebotenen
Möglichkeit. Die bescheidenen Topfblumen auf der Fenster¬
bank des einfachen Mannes sind im Verhältnis zu seinem
geringen Verdienst als ein höherer Beitrag zum allge¬
meinen Blumenschmuck der Straße einznschätzen. als wohl¬
gepflegte Gärten im reichen Villenviertel . Daß in den
Wohnvierteln mit vorwiegender Arbeiterbevölkerung die
Blumenpflege an den Fenstern immer mehr zunimmt, ist
ein Erfolg der vom W. G.-V. bewirkten Schulkinder-
Pflanzenpflege und des Wettbewerbs für Blumenschmuck
in den Straßen . Für den diesjährigen Wettbewerb hat der
Verein die Vorbereitungen eingeleitet. Näheres wird
durch die Anzeigen in den Tageszeitungen demnächst be-
kanntgegebcn werden. _

Ergebnis des KindarhilfstageS. Das finanzielle Er¬
gebnis des KinöcrhilfstageS in Wiesbaden hat alle Er¬
wartungen übertroffen . Es ist eine Summe von über
82 000 Mark  eingekommen. Sehr erheblich hat der Er¬
trag des Festes im Kurhause hierzu bcigetragen: aber auch
bas Ergebnis der Straßenveranstaltungen war über Er¬
warten bedeutend.

Naffanischer Heilstättenverein für Lungenkranke. Aus
dem Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1013, den, wie
bereits mitgeteilt , der Vorsitzende des Vereins Sanitätsrat
Dr . Bind seil  in der am Montag im Rheinhotel abge¬
haltenen Hauptversammlung mitteilte , ist zu entnehmen:
Ausgenommen wurden im Jahre 1918 in die Anstalt 395
Patienten gegen 400 im Jahre 1912. Die Anzahl der Ver¬
pflegungstage betrug 27 965 gegen 27 750 im Vorjahr , mit¬
bin 215 Derpfleanngstage mehr. ES entspricht dies einem
täglichen Bestand von 77 Patienten im Durchschnitt. Wie

jî Ung Eine« Ehrenpreis und eine finanzielle Unter-
i>i-? Er 0, Vayernvcrein zu stiften. — AlS Hanptfesttag

I-V Mai (Himmelfahrtstag ) bestimmt worden. An
»» vormittags wird der imposante P r e i s f e st-

bki? Esten über 6000 Personen beteiligen, die lebens-
,selber, die Mainz jemals gesehen hat, den Fest-

Erfüg- Ô Âugcn führen . Heller Jnbel wird alle Her-
ixMl »„s Akim Borüberztehcn der noch nie in solcher

0 Mannigfaltigkeit gesehenen deutschen Volks-

was^ENüen soll versucht werden, mit Worten zu schil-
?E'v«ll t*- le8  Trachtenfest seinen Gästen am 21. Maii» in die Erscheinung treten lassen.

^N̂ öey-» "l Motto „Die Freuden des Lebens huldigen
Mainz den Bolkstrachtlern " wird im funkeln-

«sj Sonnenlichtes die Spitze des Festzugcs
W°et in' i.- ' tt großer Trupp Herolde mit Fanfaren ver-
^ir krst«„ 'EU festlich geschmückten Straßen den Aufmarsch
Viv* SnbLj Abteilung: Ein Landsknechttrommlcrkorvs,

der Bayer und seine Paladine . Ein Lands-
Fußvolk, ein echter Germanenjagdzug zu

^'Nep '" henuSwagen.
der"^ rkapelle kündigt uns dann die Volkstracht-

« Etz an. Zwischen den echten schweizerischen
ittzE- hvn-„!Aen wir Getzlers Heimzug von der Jagd . Es

,8rbev"^r )e Fischer und Fischerinnen in ihren bun-
ä)E mit ihren Holzschuhen den Takt für das

8 TrommlerkorpS schlagen: Trachtenbrüder <v*

Tirol : „die Oesterreicher". Besonders lustige Matbele und
Schellenburschen, stämmig gebaut wie Schwarzwaldtannen,
künden uns die Ankunft des Bundesstaates Baden. Den
Schluß dieser Gruppe bilden die Württembcrger mit den
sieben Schwaben. Aufsehen erregt sodann die originelle,
farbenfrohe Schwälmer Tracht. Das Herzogtum Gotha
und Altenburg tritt mit vierunddreißig Gemeinden auf,
alles in feiner, seidener Tracht. Sie bringen eine Bauern¬
hochzeit mit . Alles, was zum Hausstand eines jungen
Paares gehört, ist auf dem Troll - oder Trüllwagcn zu
sehen.

Die zweite Abteilung des Festes zieht heran : sächsische
Trompeter mit dem Festwagen „Kaiser Barbarossa" auf
dem Kyffhäuser mit den Raben, ebenfalls ein Prachtstück
alter Historik. Es folgen die Franken und Fränkinnen.
Die Reichslanbe. „Die Bayern kommen" ruft jung und alt,
und gleich daraus erscheinen sie unter Vorantritt der schnei¬
digen Oberlandler Mpstk. Es ist der Gau 1 der ober¬
bayerischen Gebirgstracht-Erhaltungsvereiue und umfaßt
nicht weniger wie siebenhundert Personen , alle in den ver¬
schiedensten Gebirgstrachten. Den bayerischen Trachten fol¬
gen zweitausend Bayern in Zivil , die die Extraschiffe aus
Mannheim und der blumengefchmückte Zug aus Frankfurt
bringen.

Fanfarenbläser machen nun auf die dritte Abteilung
des Festzuges aufmerksam. Der Rhein - Main - Gau mit
seinen Truppen rückt an. Voraus die Wappen der bayeri¬
schen Städte , denen die stolze Bavaria auf einem herrlich
aufgebauten Wagen folgt. Es kommen d'Jnzeller und
d'Mtsbacher. Die Würzburger erscheinen auf oem Plane
mit ihren berühmten Bocksbcuteln. Und wiederum sind
fünfzehnhundert Personen an uns vorübcrgezogen.

Die letzte und vierte Abteilung bringt etwas mehr
Historik. Die Getreuen von Berlin mit dem Hassiawagen,
die Dingolfinger , der Hochzeitszug König Max' I . von
Bayern und der Germauiawagen zeigen sich den staunen¬
den Blicken..

Den Schtuß des Festzuges bildet der Riesenprunkwagen
„Die deutsche  Sprache ", den darzustellen sich der
Bayernverein Mainz zur Aufgabe macht.

Alles in allem wirb der Festzug zeigen, was die Volks-
trachten-Erhaltungsvereine durch ihre unermüdliche Tätig¬
keit und Heimatliebe dem deutschen Volkstum nicht nur
erhalten , sondern vielfach erst wieder znrückerob̂ rt haben.

M. D.

in allen Vorjahren , lag die niedrigste Frequenz in den!
Wintermonaten vor, während in den Monaten Juli,
August, September die Anstalt am stärkste« belegt war . Den
Heilerfolg war ein erheblich günstigerer als im Vorjahr.
Es sind als geheilt und voll erwerbsfähig 80 Patienten , also
23,2 Proz . und als nngeheilt 69 Patienten , also 20 Proz ., ent¬
lassen. Die Zahl der völlig geheilten Patienten würde aber
eine erheblich höhere gewesen sein, wenn die als gebessert
entlasienen Patienten dem Rat des Arztes gefolgt und noch
längere Zeit in der Anstalt verblieben wären . Es ist dies
eine Erscheinung, die sich jedes Jahr wiederholt hat, daß
sich viele Patienten mit der erreichten Besserung zufrieden
geben. Im Laufe des Jahres fanden sechsmal Unter»
yaltungSabende, refp. Konzerte oder Vortrüge statt. Das
Weihnachtsfest wurde am 22. Dezember wie immer beson¬
ders festlich gefeiert. Der Vorstand nahm daran teil . An!
Stelle des nach 2s/sjLhriger Tätigkeit in der Anstalt aus --
geschiedenen Assistenzarztes Dr . Wälder  trat Herr Dr.
Beer:  für diesen übernahm später Dr . F e i b e r aushilfs¬
weise die Funktionen des Assistenzarztes. Auch in dem
Verivaltungspersonal trat ein Wechsel ein: an Stelle des
Herrn Wörn,  welcher 4 Jahre als Verwalter tätig war
und in die Dienste der Gesellschaft fiir das Kaufmanns-
Erholungsheim überging, trut Herr Karl F a t h. Neben
anderen Reparaturen wurde auch die Reparatur der Klär¬
anlage ausgeführt . — Aus dem Bericht des Anstaltsarztes
Dr . Stöhr  ist bemerkenswert : Von de» 396 Patienten
des letzten Jahres waren zum zweiten Male in der Anstalt
28: von den 170 Männern waren 70 verheiratet und 100
ledig: von den 226 Frauen 100 verheiratet und 125 ledig.
Die Durchschnittszeit der Kur betrug 71 Tage. Die Anzahl
der freien Verpflegungstage fFreibettenf betrug 966, die
sich auf 8 Patienten verteilen . Die Mehrzahl der männ¬
lichen und weiblichen Verpflegten waren Kauflente , es
folgen der Reihe nach die unverheirateten Frauen ohne
Beruf , Landwirte , Akademiker, Beamte, Lehrer, Lehrerin¬
nen, selbständige Handwerker, Korrespondentinnen , Ver¬
käuferinnen , Krankenschwesternund dann in kleinerer Zahl
andere Berufe , wie Förster , Gastwirte, Schneiderinnen , Be¬
amtinnen usw. Im Alter unter 15 Jahren ivaren zwei
Patienten . — Aus der vom Schatzmeister Rentner H. M 0 n-
t a n d 0 n erstatteten Jahresrechnnng ging hervor , daß an
Mttglicderbeiträgen im letzten Vereinsjahre eingegangen
sind 3968 Mark. Auch der Kommunallandtag hatte wieder¬
um einen Jahresbeitrag von 2000 Mark bewilligt. Weiter
sind in Einnahme verzeichnet das Haushaltungskonto mit
136 089,81M. Unter Ausgaben sind u. a. gebucht 3000 M.
für die Fürsorgestelle für Lungenkranke, für üaö Haus-
haltungskonto lKüch:, Getränke, Medikamente, Knrutcn-
silien usw.) 127 213,18 M. Die Rechnung schließt ab mit
einem Barbestand von 2912,81M. — Der Rechnnngsvoran-
schlag für 1914 paßt sich tm wesentlichen der Jahresrechnnng
für 1918 an. — Der V 0 r sta n d des Vereins besteht aus
folgenden Herren : Sanitätsrat Dr . Bind seil,  Vorsitzen¬
der, Rentner H. Montan don,  Schatzmeister, W. Cron,
Schriftführer . Dem Ausschuß gehören außer den Ehrenmit¬
gliedern an : Fran Sanitätsrat Melanie Seyberth.
Stadtrat A r n tz, Stadtverordneter Büdingen,  Stadtrat
Konsul Bur an dt , Justizrat von Eck, Landeshauptmann
Krekel,  Verwaltungsgerichtsdirektor Linz»  Polizeipräsi¬
dent von Scheuck , Direktor Schipper,  Ober -Regie-
rungSrat Springorum,  Kommerzienrat H. Wachen-
dorff,  Professor Dr . Weint raub.  Ehrenmitglieder be¬
sitzt der Verein drei und zwar sind es die Herren : Ge¬
heimer Reg.-Rat Prof . Fr . Kalle,  Rentner A. Sturm.
Geheimer Baurat V 0 i g es . — Das Amt eines R c v i -
sors  bekleiden die Herren Rentner A. Sturm  und Kom¬
merzienrat H. Wachendorff,  eines stellvertretenl-
den . Revisors  Bankdirektor Becker und Rentner H.
H a u ß m a n n.

Stadtverordnctensttzung. Die Stadtverordneten sind
auf Freitag , 22. Mai , nachmittags 4 Uhr, in den Bürger¬
saal des Rathauses zu einer Sitzung eingeladen worden
mit folgender Tagesordnung : 1. Bewilligung non 7165 M.
für bauliche Veränderungen pp. in der Gewerbeschule.
sVer. Bau -A.) 2. Desgleichen von 1900 M. für Jnstand-
setzungsarbeiten auf der Walderholungsstätte . (Ver.
Bau -A.) 3> Abänderung dcö Fluchtlinienpians vom An¬
kammtal. lVer. Vau -A.) 4. Wahl von drei Vertretern zum
diesjährigen Nassauischen Städtetag . (Ver. Wahl-A.) 5.
Desgleichen von einem Vertreter zum diesjährigen Deut¬
schen Städtetag . sBer. Wahl-A.) 6. Nemvahl von zwei
Ärmenpflegern . 7. Antrag von 28 Stadtverordneten : „Die
Stadtverordnetenversammlung wolle unter Bezugnahme
auf 8 32 der Städteordnung beschließen, daß die unbesol¬
deten Stadt rats st eilen um eine vermehrt
werden ." 8 . Anfrage des Stadtverordneten Sievert:
„Welches Ergebnis hat die dem Bauausschntz Übertragene
Suche nach geeigneten Plätze» für den Neubau des
Königl . Realgymnasiums  gehabt ?" 9. Neuwahl
eines SchiedSmannes und besten Stellvertreters für den
4. Bezirk und eines Schtedsmann-Stellvertreters für den
8. Bezirk. 10. Bewilligung eines Zuschusses von 600 M. zu
den Kosten für die im Monat Oktober l. Js . hier statt¬
findende Obst- und Gartenbau -Ausstellung. 11. Desgl . von
447 860 M. für die Innenausstattung des Museums . 12.
Desgl . von 61800 M. für die Veränderung des Schnler-
bade's und den Einbau einer Zentralheiznngsanlage in der
Volksschule an der Lehrstratzc. 13. Desgl . von 8000M. zur
Vornahme baulicher Veränderungen im Realgymnasium.
14. Desgl . von 28 500 M. für den Umbau der städt. Straßen¬
bahnwagen, Erweiterung und Umbau , der Werkstätte im
Stratzenbahnschuppen Bleichstratze 1/8 aus dem Stratzcn-
bahn-ErweiternngSfonös . 15. Nachbewilligung von 4300 M.
für den Einbau der Zentralheizung in der Schule an der
Kastellstraße. 16. Vaudispensgesuch des Gärtners Andreas
Eby betr. die Errichtung eines Gärtnerwohnhauses im
Distrikt Sanctborn.

Orgelkonzert in der Marktkirche. Dem letzten Mitt¬
wochskonzert hatte Frau Luise Lang (Mezzosopran) ihre
Kunst zur Verfügung gestellt. Ihr musikalisches Können
trat am nachdrücklichsten in der schönen Bachschen Arie zur
Geltung , doch auch in den Liedern von Reineckc und Becker
ließ die Sängerin es nicht an feiner Ausarbeitung fehlen.
Herr Hans Petsch zeichnete sich in der Begleitung der
Vach-Arie, sowie in einigen wertvollen Violinvorträgen
vorteilhaft aus . Von den Orgelvortrügen des Herrn Peter»
sen war — neben der wirksamen Toccata von Dubois —1
die Ciacona von Buxtehude eine herrliche Probe alter
niederdeutscher Orgelkunst. — Wie jeden Mittwoch, so fin¬
det auch heute  abend von 6—7 Uhr, Orgelkonzert in
der Marktkirche statt, zu dessen Eintritt das Progranlm zu
10 Psg. berechtigt. Die Orgelvorträge und Begleitungen
liegen wie immer in den Händen des Veranstalters , Or¬
ganist Peterse«: zur gesanglichen Mitwirkung hat sich Frau
Professor Fahr bereit erklärt , außerdem wird Herr Franz
Danneberg , Soloflötist des Kurorchesters, das Programm
mit Flötenvortrügen bereichern. Frau Professor Fahr wird
Arte aus Samson von Händel, geistliches Wiegenlied von
BrahmS mit obligater Bratsche, „Portum inveni" von
Arnold Mendelssohn und „Segensspruch" von Otto Dorn
vortragen.

We. Der 13. landwirtschaftliche Bezirksverein hielt am
Sonntag in Schierstein iuc „Nassauer Hof" seine Frühjahrs-
versammlnng ab. Als Gast war erschienen Jandrat Kam-
merhcrr von  HeimSur «, der Ach eifrisk a« tat j&*
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ratungen beteiligte . Gr empfahl die Förderung des Herd¬
buchvereins und sprach den Wunsch aus , daß die Obstaus-
stellung in Wiesbaden  zahlreich besucht bezw. be¬
schickt werden möge. Die Kreisausstellnng sei mit einer
gewöhnlichen Ausstellung , deren Rahmen sie weit über¬
steige, nicht zu vergleichen . Sie verfolge den Zweck, das
Absatzgebiet/ zu erweitern und müsse daher in jeder Hin¬
sicht großzügig angelegt werden . In den Vorstand , der aus
27 Herren besteht, wurde anstelle des ausscheidenden Mit¬
gliedes Heinrich Seipel , Schierstein , Bürgermeister
Schmidt  gewählt . — Hierauf hielt der Winterschulöirek-
tor H o chr a t t e l-Wtesbaden einen Vortrag über die Be¬
kämpfung der wichtigsten Unkräuter und Pflanzen -Krank-
Heiten unter Berücksichtigung der neuesten Erfahrungen . —
An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Aussprache an.
Als wirksamste und billigste Unkrautbekämpfung wurde
allerseits ein möglichst weites Drillen der Saatfelder
anerkannt.

Ei « Frankfurter Schulmann nach Amerika . Der Direk¬
ter des Realgymnasiums , Musterschule zu Frankfurt a. M .,
Geheimer Studien rat Dr . 6. c. Max Walter (früher in
Wiesbaden ), wird zum 1. Oktober einem Rufe an die Co¬
lumbia -Universität in New -Uork folgen . Der Präsident
der Universität , Professor Dr . N. M . Butler , hatte auf Ver¬
anlassung des Dekans des mit der Universität verbundenen
Teachers -College , Professor Dr . I . N . Russell , den Kultus¬
minister von Trott zu Solz ersucht, Geheimrat Dr . Walter
zu methodischen Vorträgen und praktischen Kursen im
Interesse der Förderung des neüsprachlichen Unterrichts in
den Vereinigten Staten Amerikas einen einjährigen Ur¬
ilaub zu bewilligen . Professor Dr . Walter hatte bereits
vor 4 Jahren während eines halben Jahres Vorlesungen
an der Columbia -Universität gehalten.

Vom Fremdenverkehr . In den letzten Tagen sind hier
zur Kur eingetroffen : Amerikanischer Minister Du Bois,
Washington (Quisisana ) / General der Infanterie Freiherr
von und zu Egloffstein , Berlin (Pension Vollkammer ) ,'
General z. D . Egloffstein , Eisenach (Pension Wollkämmer ) /
Oberlandesgerichtsprästdent Holtgreven , Hamm (Wests.),
(Hotel Viktoria ) ,' General d. Art . v. Lauter , Berlin -Char-
lottenburg (Evang . Hospiz ) ,' Oberbürgermeister Mangold,
Saarbrücken (Prinz Nikolas ).

Znsammenbrnch einer alten Eiche. An dem Fußweg
zwischen der MelebokuSeiche und dem Walsborn steht in
der Nähe des Kinderspielplatzes eine uralte Eiche, der man
ihr patriarchalisches Alter an ihrem morschen und hohlen
Stamm ohne weiteres ansieht . . Gestern nachmittag gegen
4% Uhr brach nun plötzlich der obere Teil des Baumes ab
und stürzte krachend zu Boden . Den in der Nähe des
Baumes sich befindlichen Passanten gelang es nur mit
knapper Not , sich in Sicherheit zu bringen , sodaß glücklicher¬
weise niemand zu Schaden gekommen ist.

Der diesjährige Ganverbandstag des Verbandes mitt¬
lerer Reichspost- und Telegraphen -Beamte « wird in der
sersten Woche des Juni in Hannover  seinen Anfang(tehmen. Das Programm der Tagung ist wie folgt festge-etzt worben : In der Mitgliederversammlung wird der
erste Verbanbsvvrsttzende Obertelegraphenassistent Gott-
schalk-Berlin über „Stanöesbestrebungen und Verbands-
arbett " sprechen. Für die öffentliche Hauptversammlung
sind folgende Vorträge vorgesehen : der zweite Bcrbands-
«orsttzenbe Postsekretär Domscheit -Berlin behandelt das
Thema „Das Gleichstcllungsprinzip und die Stellung der
mittleren Postbeamten in der Beamtenschaft " ,' Landtagsab-
tzeorbneter Oberpostassistent Delius -Halle behandelt die
Frage des Zusammenhanges der wirtschaftlichen Entwick¬
elung und der Beamtenschaft.

Kaufmännischer Arveitsmarkt . Die Stellenvermittlung
des Deutschnationalcn HandlungsgehiHfen-
Berbandes  kann in den ersten vier Monaten d. I . auf
eine recht erfolgreiche Tätigkeit Hinweisen . ES ist ihr
gelungen , 147 Besetzungen mehr zu erzielen als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Der Verband verschaffte ins¬
gesamt in den ersten vier Monaten 1814 1580 Bewerbern
üite Stellung . Bekanntlich erstrebt der D . H. V . den
öffentlich rechtlichen Stellennachweis , wie er in Wiesbaden
schon eingeführt ist : er läßt es sich aber bis zur Erfüllung
dieser Forderung im ganzen Reiche, wie man sieht, sehr
angelegen sein, durch eine gut organisierte Einrichtung auf
idem Gebiete der Stellcnvernnttlung Ersprießliches zu
Leisten. Für Prinzipale ist die Inanspruchnahme der Ver¬
mittlung vollständig kostenfrei . Wegen weiterer Auskunft
wende man sich an die Geschäftsstelle des D . H. V„ Wies¬
baden , Sedwnplatz 8 bezw. an die Stellenvermittelungs-
Geschäftsstelle für Süddentschland tn Frankfurt a. M .,
Reineckstraße 27.

Fünfzigprozentige Fahrpreisermäßigung znm Vefnch
bet  Werkbnnd -Attsstellnng in Köln . Zur Förderung des
Besuches der Werkbund -Ausstellung in Köln durch Hand¬
werker und Arbeiter hat der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten soeben Verfügungen erlaffen , die freudig begrüßt
werden bürsten . Danach sollen auf den Strecken der Preu¬
ßisch-Hessischen Staatsbahnen und der Reichseisenbahncn
sämtliche tn Handwerks - und Fabrikbetrieben
beschäftigten Arbeiter,  sowie auch sonst in tech¬
nische« Betrieben von Fabriken Angestellte mit einem Ein¬
kommen bis 3800 M. bei Benutzung der fahrplanmäßigen
Züge zum Besuche der Werkbund -Ausstellung eine Er¬
mäßigung um die Hälfte  des gewöhnlichen Fahr¬
preises erhalten . In diese Vergünstigung sind auch alle
seMtändstgen Handwerksmeister  eingeschlossen , die
4« ihrem Gewerbebetriebe nicht mehr als 8 Gesellen beschäf¬
tigen . — Dem Vorgehen der Preußisch -Hessischen Staats¬
bahnen und der Reichseisenbahncn hat sich die Mecklen¬
burgische Staatsbahn angeschlossen. Voraussichtlich werden
die Verwaltung der Olbenburgischen , Sächsischen und der
Bayerischen StaatSbahnen , soweit der Verkehr mit den
pfälzischen Bahnen in Frage kommt , die gleichen Ver¬
günstigungen gewähren.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge uftv.
Königliche Schauspiele.  Der Intendantur der

Königlichen Schauspiele ist es gelungen , den Kammer¬
sänger Forsell,  deffen „Don Juan " bei den diesjährigen
Festspielen ein so außerordentliches Aufsehen erregte , für
ein zweites Gastspiel in dieser Glanzrolle zu gewinnen und
zwar wirb der Künstler am Freitag , den 28. ds . Mts ., wie¬
der als „Don Inan " vor dem hiesigen Publikum er¬
scheinen. Vorbestellungen für diesen Gaftspielabend , deffen
Zustandekommen unzweifelhaft großes Jntereffe erregen
dürste , werden bereits entgegengenommen . (Aufgehobenes
Abonnement .)

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Gemeindcvertreterfitzung . In der Sitzung unserer Ge¬
meindevertretung am Montag wurden die neu - resp . wie¬
dergewählten Mitglieder in der üblichen Art verpflichtet.
Die Rechnung für das abgelaufene Geschäftsjahr schließt ab
tn Einnahme mit 460 898 M ., in Ausgabe mit 468 028 M .,
mithin mit einem Fehlbetrag von 7128 M . Dieser Mehr-
snsgabc stehen jedoch Einnahmereste in Höhe von 12 544 M.
gegenüber , so daß das Rechnungsjahr schließlich doch noch
einen kleinen Ueberschuß ergeben mag. Dem Erlaß eines
sOrtSstatutS bete, die Teilnahme der Vertreter an
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Sitzungen wurde zngestimmt , ebenso einem neuen Straßen - )
reinigungsstatut . Gegen die Rheinische Elektrizitäts-
Gesellschaft soll eine Feststellungsklage erhoben werden,
weile diese den Lichtstrom-Preis nicht von 46 auf 40 Pfg.
ermäßigen will.

ErbLnheim.
Die Freiwillige Sanitatskolonue veranstaltete am

Sonntag im Saale „Zum Löwen " eine Feier , verbunden
mit einer Roten Kreuz -Sammlung , wobei Besuch, Verlauf
und der finanzielle Erfolg nichts zu wünschen übrig ließen.
Die Gesangvereine M .-G.-B . Gemütlichkeit und Eintracht,
sowie der Evangelische Kirchengesangverein brachten einige
wohlgelungene Lieder zum Vortrag . Der Turnverein
zeigte ein musterhaftes Kürturnen am Reck. Die Frei¬
willige Sanitätskolonne stellte lebende Bilder aus dem
Kolonnenleben unter Leitung des für derartige Bilder
tiefes Verständnis zeigenden Lehrers Hartmannshenn.
Herr Pfarrer Hümmerich wie § in einer Ansprache auf die
Bedeutung des Tages hin . In einer ftir jedermann ver¬
ständlichen Weise schilderte er den Werdegang dos Roten
Kreuzes während seines 80jährigen Bestehens.

Raffarr und Rachbargediete.
Besuch des Kaisers im Westerwald.

Wie wir seinerzeit berichtet haben , hatte die Gewerb¬
liche Mittelstandsvereinignng in Dierdorf  unter dem
Hinweis , daß der Kaiser  ja auf seinen Reisen fast alle
Gegenden des Landes besucht habe , in einer Eingabe an
das Oberhofmarschallamt den Wunsch ausgesprochen , daß er
auch einmal den Westerwald mit seinem Be¬
such erfreuen  möge . Damals wurde zugesagt , daß der
Kaiser die erste sich bietende Gelegenheit zu einem solchen
Besuch ergreifen werde . Diese Gelegenheit wird sich dem¬
nächst ergeben , denn wie das Oberhofmarschallamt jetzt mit¬
geteilt hat , dürfte der Kaiser in Verbindung mit den dies¬
jährigen Herbstmanövern dem Westerwald in diesem Jahr
einen Besuch abstatten.

-s- Kloppenheim , 18. Mai . A n s f l u g. Der katho¬
lische  M ä n n e r v e r e i n zu B i e r st a d t hatte am
gestrigen Sonntag hierher einen Familienansflug unter¬
nommen und war im Saale zum Engel eingekehrt . Nach
herzlicher Begrüßung galten die Worte des Vorsitzenden,
Herrn Pfarrers Urban , dem zweiten Vorsitzenden , Herrn
Lehrer Kunz,  der am Tage zuvor auf eine 25jährige
Tätigkeit im Lehrerberuf zurückblicken konnte . Ein pracht¬
volles Rosenbukett wurde dem Jubilar überreicht . Aus
den Reihen der Schüler wandte sich ein 12jähriger Knabe
an den Lehrer , indem er ein sinnreiches Gedicht vortrug.
Gemeinsame Gesänge , Musikvorträge , Soli und Kinder-
velusttgungen wechselten in bunter Reihenfolge mitein¬
ander ab.

!! Höchst, 18. Mai . Eingemeindungen.  Was
man schon lange ahnte , ist endlich zur Verwirklichung ge¬
kommen , denn die Eingemeindung  der Orte Sind¬
lingen , Unterliederbach  und Z e i l s h e i m ist in
ein neues Stadium getreten . An die einzelnen Gemeinden
ist von der Stadt Höchst die Anfrage gerichtet worden , ob sic
bereit seien, mit der Stadt Höchst in Verbindung zu treten/
ebenso wurde beantragt , für diese Angelegenheit eine be¬
sondere Kommission zu wählen . Ter Eingemeindung sehr
geneigt ist der Ort Z e i l s h e i m, welcher infolge der
Arbeiterkolonie zu einem Arbeiterorte geworden ist, der
viele Lasten , aber weniger Steuerkräfte brachte . Der einst
blühende Bauernort erhebt heute 250 Prozent Steuer.
Wenn dem Orte nicht ganz bedeutende Zuschüsse von der
Stadt Höchst und den Farbwerken zuflöffen , könnte er über¬
haupt nicht mehr bestehen . Ohne die Orte Sindlingen und
Unterliederbach ist aber eine Eingemeindung von Zeils¬
heim nicht denkbar . Auch Sindlingen  steht , wie wir
hören , der Eingemeindungsfrage sehr sympathisch gegen¬
über . Dagegen wird die Eingemeindung mit Unter¬
liederbach  sich schwieriger gestalten . Gemeinde Unter¬
liederbach bietet für die Zukunft von Höchst das Bauge¬
lände . Die Gemeinde Unterliederbach , welche vor einigen
Jahren finanziell schwer zu kämpfen hatte , steht heute als
eine der wohlhabendsten Gemeinden im Maingaue da.
Konnte doch in den letzten zwei Jahren , trotzdem große
Gemeindeangelegenheiten mit großen Opfern erledigt wor¬
den sind, die Steuerschraube von 170 Prozent auf 130 Pro¬
zent erniedrigt werden . Gerade die Steuerverhältnisse von
Unterliederbach gestalten sich in Zukunft noch bcffer, da
durch das Villenviertel , sowie durch den Bahnhofsumban
ganz bedeutende Steuerkräfte eingezogen sind. Trotzdem
hofft man , daß auch Unterliederbach sich der Eingemeindung
nicht verschließen wird , da beide Orte in jeglicher Be¬
ziehung eng verwachsen sind und gerade die kommunalen
Angelegenheiten sie zwingen , Hand in Hand zu gehen . Man
ist in unterrichteten Kreisen der Ansicht, daß die Einge¬
meindungen der Orte Sindlingen , Unterliederbach und
Zeilsheim bis zum Jahre 1916 erledigt sein dürften . Nur
durch die Eingemeindung ist eine gedeihliche Entwickelung
von Höchst, das jahrelang auf seiner Stufe stehen geblieben
ist, möglich, so daß sich Höchst dann zu einer Großstadt ent¬
wickeln kann.

□ Weilbnrg , 18. Mai . Aus der evangelischen
Kirchengemeinde.  Gestern fand eine Sitzung der
evangelischen Gemeinöeorgane  statt . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende , Hof-
prebiger S che e r e r Mitteilung von dem Ableben des
Dekans Grün sch lag,  der 13 Jahre den kirchl. Körper¬
schaften vorgestanden habe . Der erste Punkt der Tages¬
ordnung betraf Maßnahmen im K i r che n h ei z u n g s -
prozetz.  Nach den Ausführungen des Vorsitzenden und
des Sachverständigen , Herrn Amtsgerichtsrats Dr . Loh¬
mann , ist die Rechtslage für die Kirchengemeinöc eine
günstigere geworden . Der Fiskus hat die Notwendigkeit
der Heizung anerkannt , weigert sich aber , die Kosten, ohne
im Prozetzweg dazu verurteilt zu sein , zu tragen . Dem
Antrag des Kirchenvorstanöes , den Prozeß auf Rückerstat¬
tung der Kosten gegen den FiskuS zu erneuern , stimmte die
Versammlung einstimmig zu. — Der zweite Punkt betraf
die Wahl der weltlichen Mitglieder zur K r c i s sy n o d c.
Es wurden gewählt : Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann , Rent¬
ner W. Moser , Bürgermeister Böck-Ahausen , Bürgermeister
Virk -Waldhausen , Fr . Glöckner , Rentner W. Rausch und
Picker -Kirschhofen . — Bezüglich der Pfarrhausfrage
wurde beschlossen, daß die Angelegenheit erst nach der Re¬
gelung des Heizungsprozesses geregelt werden soll. Es
wurde eine Kommission gewählt , welche die nötigen Schritte
vorbereiten soll.

□ Weilbnrg , 18. Mai . Anläßlich des 5 0 j Lh r i -
gen Berufsjubiläums des.  Schriftsetzers Albert
Pfeiffer  hatte die Firma W. Zipper , G. m. b. H., gestern
ihr Personal mit Familien zu einem Abendessen im „Lord"
eingeladen . Die Firma würdigte die Verdienste des Jubi¬
lars durch ein Geldgeschenk, während die einzelnen Mit¬
glieder noch persönliche Ehrenbezeigungen einhänöigten.
Auch die Kollegen beschenkten den Jubilar . Der Vorsitzende
der Handelskammer , Th . Kirchberger , überreichte namens
der Kammer ein Diplom . Der Gesangverein „Liederkranz ",
dessen Ehrenmitglied der Jubilar ist, ließ es sich nicht neh¬
men , den Abend durch seine Gesänge zu verschönern . , Der
Vorsitzende , Ernst Diefenbach , feierte mit warnten Worten
den verdiente « Sangesbruder.
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T. Bingen , 18. Mai . Lebensmüde . Ter
der sich hier am Samstag abend ertränkt hat,
gleichen Tage in dem Hotel , das er bewohnte,
karten an seine in der Umgebung bcdicnstcten AngeW ^
verschickt, auf denen er diesen lediglich Grüße übern«' (I,
ohne seine Absicht, Selbstmord zu begehen , auch nllt  itf
wähnen . Es handelt sich um den Schuhmacher^ ^ ,!
Heinrich H a u ck aus Fnßgönnheim in der RheinpfN" '
Mann war 57 Jahre alt . ..ft

t . Frankfurt , 18. Mai . Ein eigentlich ungl"
liches B » rsehen  passierte gestern dem Zuge 20-̂ ^,
nur Sonntags abends 8.28 Uhr von Homburg v. ö. v- „j
gelassen wird und unter Umgehung des HauptbaM ^
direkt nach dem Ostbahnhof  fährt . Da von
nach dem Ostbahnhof aber in der Woche nur drei ^
fahren , stellte ein Weichensteller gewohnheitsgevmv . $
Weiche auf Hauptbahnhof  ein , und zur allgenre« ,
Ueberraschung landete das Zügele im verke
t e n Bahnhof.

t . Niederflorstadt , 18. Mai . Schwierige Ball IIt
landun g. Der Freiballon „H o l l a n ö", der 8̂ ' ^,
in Bitterfeld aufgestiegcn war , wurde über Niedersim ^ z
durch eine Böe so tief aus der Höhe niedergedrückt , «tiö
Schlepptau von einem Hause zahlreiche Ziegel abrm j,
sich schließlich in den Hochspannnngsörähten der Uebeiu'.^,
zentrale verfing . Es gelang jedoch, das Seil wieder „
zumachen . Ter Ballon stürzte dann aus etwa 10
Höhe ab, die vier Insassen erlitten aber nur leichte
stauchungen.

Gericht und Rechtsprechung^
F.C. Ausschreitungen bei der Musterung.Ausschreitungen bei der Musterung , f

baden,  18 . Mai . Gelegentlich der Musterung am
6. Js .' in Biebrich kam es zwischen Gestellmtgspft «""K>t
und der Polizei zu heftigen Auseinandersetzungen . ^
künftigen Baterlandsverteidiger hatten den Wage« ^
Fuhrmanns Hoffmann mit Beschlag belegt und waren J
diesem durch Biebrich gefahren . Als der Schutzmann
dem Treiben Einhalt gebot und einen der Beteiligten ' . #
Händler Karl Grebert , zur Rede stellte, griff dieser

tiger , setzte dem Schutzmann einen mit fünf scharfe" J,|(
tronen geladenen Revolver auf die Brust und drohte (t
Erschießung . Das Schöffengericht verurteilte jjti
wegen Widerstandes , Belediguug und Bedrohung -in vi t>
Wochen, den Weber wegen schwerer Bedrohung,
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ncnbefreiung und Widerstand zu sechs Monaten GeM8^
Weber wurde wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet-
beleidigten Polizisten sprach das Gericht die Befug «'*
das Urteil zu veröffentlichen.

Sport.
$5

Turnerische Fanstballwettspiclc . Bei den diesl «^ ^ '
rheinhessischen Gauwettspielcn in Mainz traten 22
riegen mit je 5 Mann an . Es wurden 70 Spiele er« „:
In der zweiten Klasse spielten 8 Mannschaften und
Mömbacher Turngesellschaft mit 14 Punkten,
Fccht-Klub Blainz mit 10 Punkten , Turnverein ,~4V
heim und Turnverein Alzey mit je 10 Punkten,
dritten Klaffe spielten 7 Mannschaften und siegten:
gesellschast Kastel mit 12 Punkten , Turnverein
mit 10 Punkten und Turnverein Lampertheim mft 8 7s,e-
ten , in der vierten Klasse spielten 7 Mannschaften " " mtck
ten : Turnverein Eintracht Gau -Algesheim mit 10
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Turnverein Oppenheim mit 7 Punkten und Turnus,L'
Lampertheim mit 7 Punkten . Die Gaumeister Titt " » ^
schaft Mombach und Turngescllschast Kastel haben
Spiele gewonnen , Turnverein Eintracht Gau -A>s ^ all
verlor ein Spiel . Bei den Gauwettspielen im,
erster Klasse siegte Turn - nnb Fechtklnb Mainz , im
melball erster Klasse Tnrngemeinde Worms , zweiter
Turnverein Kastel . M ,, i >!

□ Saint -Onen , 19. Mai . (Privattelegr .)
l'Jndre . 3000 Fr . 3600 Meter . 1. B . L. de
Skaliger (Hawkins ), 2. Raton II , 8. Rabbi « .
Tot . 29:10, Pl . 16, 19, 100:10. — Prix de la Dtarche. Ẑ xhi'
2800 Meter . 1. Pce . I . de Broglies Maitre Chabtro ' ^
bault ), 2. Le Bavarö , 3. Qui . 11 liefen . Tot . 27:10, i , A-

\
\

17, 19:10. — Prix de la Creuse . 3000 Fr . 3100 Metel ' ' s
Bergs Sirius II (Head ), 2. Rugles , 3. Happy
liefen . Tot . 34:10, Pl . 16, 24, 37:10. — Prix
‘Oor Fr . 8400 Meter . 1. Camille Blanc ' Sigismond ^ ^ s ft'2. Cendre de Ebene , 3. Arauco . 4 liefen . Tot . 24:10,
13:10. — Prix Solitaire . 10 000 Fr .̂ 8700 Meter^
cazeaux ' Jsinboy lHawkins ), 2. Forminm , 3.
d'Heurc 8 liefen . Tot . 70:10. Pl . 16, 20, 18:10. —
Berry . 6000 Fr . 4100 Meter '. 1. E . Hardouins La #
(I . B . Moreau ), 2. Karirv , 3. Orsanco . Tot . 7:10,

9I<20, 18:10.
— Naurod , 18. Mai . Herr Dachdeckermeister

e i l schoß heute abend auf dem Anstande ẑ e l^ -i»b ö cke , einen schönen
einem Schuß

-echser und einen Gabel

Vermischtes.
Eine verlorene Stadt. D->i»
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Der Wcutschan -Korrespondent der „Nvrth
News " gibt einen interessanlcn Bericht über f’cr*•Jtg",
anfbau von Tsingtien , „der Stadt , die verloren 9 ^ dick
er kürzlich zum erstenmal , nachdem sie im August i'
einen Taifun vollständig vom Erdboden sortgefem
war , besuchte. Dieses Unglück ist seinerzeit
gemeldet worden , hat aber nur wenig Ausmerkm ' Ack
funden . Tsingtien war eine von Mauern umge^r" ^
von ungefähr zwanzigtausend Einwohnern und JL.  J ***«
Wuslnffe in der Provinz Tschekiang , ungejähr drewz (tr
meter oberhalb von Wentschau . Am 29. August ht
sich ein Taifun , und der Fluß stieg während der
gefähr fünfzehn Meter , überflutete die Stadt und

Ein allgemein anerkanntes
stillendes Mittel.

In den Kliniken und Krankenanstalten der
H. v. Feleky , v. Nooröen , Dr.

wu Bayern und vielen anderen w
von Jrsay,
Ferdinand von _ ..... . . . . .
frei nachgewiesen , daß Kephaldol ein schmerzstillen. ^ ft̂ ,
tel von ganz hervorragenden Eigenschaften ist. £
rasch und sicher bei allen rheumatischen Schmerze M
ickust. Ischias , bei ieder Art im« Kovkschmerzen, s. es:!<<schuß, Ischias , bei jeder Art von Kopfschmerzen. ' emj,
den Schmerzen des Rückenmarkskranken . PLuJ,/
prompten Wirkung hat Kephaldol anderen
paraten noch den großen Vorzug gegenüber , daß (jiiLft-
uteit harmlos ist und iveöcr auf das Herz,
Nieren unangenehme Nebenerscheinungen^
Uebcrdies hals Kephaldol auch in Fällen , in 57 ettV'1'
Mittel vollkommen versagten . Eilt Versuch tntt Hzeii ft*
das in jeder Apotheke erhältlich ist, wird kincu- Ly  ‘
feiner Vorzüglichkeit üb erzeugen . Kephaldol > i
in keinem Haushalte fehlen und stets bercitgcm
den. L. 619 Vitt«



Jjjj frtoofy 20. Mai 1914  _
» Häuser ins Meer . Mindestens zweitausend Per-
dN^ nb°n hierbei ihren Tod, und dreiundvierztg Städte

ör̂ er  der Umgegend sind teilweise oder gänzlich ver-
"°rden. Als d̂er betreffende Korrespondent vor un-

lir»" vierzehn Tagen das ganze Gebiet bereiste, fand er
Äei s " ŵüsten, wo einst prosperierende Städte standet-
»ktz.„^ Ssam wird letzt das Verlorene wieder zurück-
i-ttk Die Sandschicht, die der Fluß zurückgelassen
he«'. "Egt ungefähr einen Meter hoch, und diese ungeheure

X? eimerweise von den Bewohnern weggeschafft
M „,3 » Tsingtien selbst wird die Stadtmauer , die aus-

ob sie schwer bombardiert worden wäre , in der
dilln̂ EN chinesischen Art wieder aufgebaut . Zuerst wird

Außenmauer und einige Fuß davon entfernt eene
ftefo.r " errichten.  Der Zwischenraum wird mrt

,^ incn oder Sand ausgcfüllt . In der Stadt selbst
l>ebt " Haus nach dem anderen, die Geschäftstätigkeit
^stritt ^ er es werden Jahre vergehen , ehe der ganze

wieder zu seiner alten Blüte gelangt.
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Kurze floöjricöten.

Au der englischen Küste stieß in
liscĥ°cht der Segler "SacrUoeür ' de'Jssus ^ mit dem eng-

?Kler „Gherusla " zusammen. Vier Manu der Be¬
st», Es französischen Schiffes und der Kapitän ertran-

'E übrigen elf Leute der Besatzung wurden gerettet.

^usknnftstelle für Reise und Verkehr.
die« Das find alles so kurz bemessene Fristen , daß

. "sachlich nichts Rechtes anraten kann. Für den einen
«Homburg Rundfahrt mit der Elektrischen mit Unter-

«« der Alster (Innen - und Autzenalstcr bis
Haf^ mit Hafenrundfahrt , Elbetunnel ; ni^h-

Sie «„ Otit Schiff nach Blankenese , zurück mit Bahn . — Da
TOfiej, „»^ "brnhagcn in der kurzen Zeit doch nicht viel
Jttf da Sic Berlin noch nicht kennen, so raten wir,
llkber„ Ausflug nach Kopenhagen zu verzichten und dafür
itthai"d s ^ Erlin zurück zu fahren mit zweitägigem Auf-

^ Das dSnifche Mnigsvaar in Brüffel.
st H0̂ dänische Königspaar ist am Dienstag nachmittag

. * 1 auf dem Nordbahnhof eingetroffen und vom
^ . "Od der Königin von Belgien empfangen worden,
»»s i " Kammerpräsident Brokeville war zum Empfang

** Bahnhof erschienen.
* Lord Eronier schwer erkrankt.

, ^romer, der frühere diplomatische Agent Eng-
, * Aegypten, ist in London schwer erkrankt.
* ^ utz der französischen GesandWaft ln Mexiko.

ê̂ trr1 ^ "uzösische Kreuzer „DescarteS "" ist, wie ein
!>»d^ 0vtin aus Veracruz meldet, dort mit 860 Gewehren

ft 066 Patronen eingetroffen , die für die Verteidigung
"OzösischenGesandtschaft in Mexiko bestimmt sind.

tz Roosevelts RMkekir.
ll-kPräsident Rooievelt wirb , nach einem Telegramm aus
V , - 51  f ' am Dienstag nachmittag von seiner For-
X^^ Eise nach Brasilien zurückcrwartet. Man ist über
% ^ Esunbheitszustand außerordentlich besorgt. Er

bedenklich sein, daß man ihm helfen mußte, an
Sh ^ Epiers zn gelangen , und man hat Borberei-
I«,j E getroffen, ihn bei seiner Ankunft in New -York so-

leine Wohnung zu schaffen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Handelsnachrichten,

z; Dentschlauds Außenhandel.
^izdem  vom Statistischen Amt veröffentlichten Aus-

Merf? im Monat April betragen : m t
'»d D »fuhr  5 981818 To ., außerdem 11686 Pferde
^ lÄ Wasserfahrzeuge (gegen 6108 615 To ., 13 091 Pferde

‘ Wasserfahrzeuge im April 1918), die Ausfuhr

Oie tüchtige Hatisfratf

^ vorigen Jahre habe Ith 100 Mark auf
e Sparkasse bringen können, well Ich

^eber ’s Carlsbader KaHeegewür*
Vcr*endet habe."

Weber’s Carlsbaier Kaffee»
revürr erspart man eine Menge
Kaffee und erhöht außerdem den
Geschmadk der billigeren Kaffee*
Sorten. 50 Gramm Bohnen, mit
Emern Würfel Webers Carlsbader
Kaffeegewflrz zubereitet, ergeben
sochsTassen ausgezeichneten Kaffees.

6173114 To ., außerdem 449 Pferde und 49 Wasserfahrzeuge
sqeaen 6 444 735 To ., 493 Pferde und 74 Wasierfahrzeuge).

In den ersten vier Monaten 1914 stellte sich die Ein¬
fuhr auf 21 880 449 To . und 80 707 Pferde , sowie 288 Was¬
serfahrzeuge (gegen 22 049 708 To ., 56109 Pferde und 240
Wasserfahrzeuge im gleichen Zeitabschnitt 1913), und die
Ausfuhr auf 24 299  717 To . und 1746 Pferde , sowie 184 Was¬
serfahrzeuge (gegen 24 832 573 To ., 2210 Pferde und 210
Wasserfahrzeuge). . .

Die Einfuhr an Waren im letzten Monat erreichte euren
Wert von 981,7 Mill . Mark gegen 978,4 Mill . Mark im Aprrl
1913 und die Ausfuhr an Waren 841,7 Mill . Mark gegen
872 Mill . Mark und in den Monaten Januar -April fteute
sich die Wareneinfuhr dem Werte nach auf 3690,6 Mill ^ Mk.
(1913: 3696,5) und die Warenausfuhr auf 3868,4 Mill . Mark
(3816,8).

Versicherungswesen.
— Nürnberger Lebensversicherungs -Bank . Die ordent¬

liche Generalversammlung hat den Geschäftsbericht für das
Jahr 1913 in der mitgeteilten Form genehmigt . In dieser
Versammlung legte der langjährige Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats, Herr Justizrat D . Hilpert mit Rücksicht auf seine
angegriffene Gesundheit sein Amt nieder. An seine Stelle
wurde Alexander Graf von Faber -Castell in den Aufsichts¬
rat gewählt und übernahm auch den ihm angetragenen
Vorsitz. (Die Nürnberger Lebensversicherungs -Bank ist
eine Gründung des Bleististfabrikauten Lothar Freiherr»
von Faber zu Stein , erblichen Reichsrats der Krone
Bayerns .) In Verbindung hiermit sei mitgeteilt , daß das
Vermögen und der gesamte Bersicherungsbestand des
Sterbekassenvereins der Kanzlisten bei den Justizbehörden
Bayerns in München mit Genehmigung des Kaiserlichen
Aufsichtsamts auf die Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank übergegangen ist.

Weinversteigernugen.
E. Bad Dürkheim (Rheinpfalz ), 18. Mai . Herr Kgl.

Kommerzienrat Karl E s w e t n, Weingutsbesitzer hier, ließ
heute im Saal der „Mer Jahreszeiten " 100 000 Liter 19911er
und 1912er Weißweine zur Versteigerung bringen . Sämt¬
liche 72 Nummern wurden abgegeben. Erzielt wurden u. a.
für je 1000 Liter : 1912er:  Deidesheimer Weinvach 1180
Mark, Ruppertsberger Hofstück und Reiterpfad 1270, Dei-
desheimer Crain und Leinhühle 1280, dto. Kieselberg 1460:
1911er:  Dürkheimer Frohnhof Riesling 2760 und 2660,
Ungsteiner Weilberg Rieslinq 2740, Dürkheimer Frohnhof
Riesling 2600, Ungsteiner Rettelhaus Riesling 2630. Dürk¬
heimer Schenkenböhl Riesling 2610, dto. Köpfe! Spätlese
3410, dto. Schenkenböhl Riesling 2460, dto. Spielberg Ries¬
ling 2680, Ungsteiner Herrenberq 2470, Dürkheimer Spiel¬
berg 2530, Ungsteiner Kreutz Riesling 2620, Dürkheimer
Spielberg 8800, dto. Neun Riesling 2720 und 2800, Deides¬
heimer Kieselberg 3050, dto. Weinbach 8260, Dürkheimer
Spielverg Riesling Auslese 6000, Ruppertsberger Hofstück
und Reiterpfad Riesling Auslese 6400 Mark. Der Ge¬
samterlös betrug etwa 138 586 M.

Reichsbank.
Der per 15. Mai 1914 abgeschlossene Status zeigt im
ich mit dem Vorjahre folgendes Bild (in 1000 Mark!: _Vergleich

gegen die
1913 Vorwoche

1302,5774 - 39,082
1009,6394 - 31,153

21,740 4 - 2,197
30,990 + 7,820

114,3014— 63,327
105,615— 9,438
17,035— 7,275

188,562— 6,590

180,000 (unver .l
70,048 (unver.)

1849,712—125,467
665,1214 - 87,315
44,832+ 621

ktiva

Metallbestand
Davon Gold
R.-K.-Scheine .
Not.and.Banken
Wechselbestand-
Lombarddarlehn

gegen die
1914 Vorwoche

1674,4714- 18,526
1342,665+ 15,904

71,3204 - 2,980
29,981 -j- 9,160

828,750— 34,813
59.510 — 7,073

259,3714 - 17,858
218,007+ 2,273

180,000 fünfter.)
74 479 (unver.)

1911,096— 95,354
941,280+ 103,935
34,555+ 329

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .

„ t_ _ _ Sonstige Passiva
Danach hat sich die st euerfr ei e N o t e nre serv e,  die

am 7. Mai 1914 288,6 Millionen Mark betragen hatte, auf
414,7 Millionen Mark verringert. ^ . . . „ m

Im Vergleich mit der entsprechenden Periode des Vor-
jahres ergibt sich folgendes Bild (in Mill . Mark ) :1913

7. Mai Steuerflicht 118,7 7. Mai Steuerfreiheit 288,6
15. Mai Steuerfreiheit 55,8  15 .Mai Steuerfreiheit 414,7

Besserung 174,5 _ Besserung 126,1
iü ffl 69Läfi(AIÖl SitHSE$ 2AI £üSttt täiIw«tu w« Wlg tagt BKULiLLLtKtMhsttLu

Man staunt über die V̂ortalleJ ±,
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungs¬

fähigkeit überzeugen, denn unsere als
voraügl. bekannten Su pe rior-Fahrräder,

Nahmaschinen , Kinderwagen , Sportartlkel,
Watten , Uhren , Musik-, Bijouterie -, Lecer - ,

Splolwaren und Hausi-.altuitssartüce!
sind von bester Quslität und üußerst Torteithaffi.

Reichhaltigster Katalog gratis. .
Hans Hartmann AktieitgeseUscnari,

. ..Eisenach 21*: ■ ‘
KuramanancnBtr’

BI8H» KaHaiRSBi* ifc.i’B

us Ir in g - Lanol in -Sei f e
Der Haut zuträglichste , wohlfeilste Toilette-
eeifB. Stück 20 Pfennig , 3 Stock 95 Pfennig.
Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten

der Pfeliringseife: C . Naumann , Offenbach a. M. ,

fraclil-y.tilsüiHii
Beförderung von
Reisegepäd<
als Passagiergut,

Besorgung der dazu
erforderl. Fahrkarten
:: ohne Aufschlag. ::
4079

Bahnhofstr . 8. Telephon 59.

MMHW KmrberlUe.
Berli «, 19. Mai . Im Gegensatz zu der Tendenz an den

Vortagen trat heute wieder die Neigung zum Pessimismus'
in den Vordergrund . Man ließ die festen NewyorkeT
Kurse unberücksichtigt, ebenso die Meldungen aus Mexiko
über ein baldiges Ende der Herrschaft Huertas - gebeflertes
Wien und weiter erholtes Petersburg blieben gleichfalls
ohne Eindruck. Die Spekulation scheint nach beendeten
Deckungen verkaufslnstig zu sein, mit dem Ergebnis , daß
Montanwerte einen Teil ihrer letzten Avanzen etubüßten.

Die ersten Notierungen waren ziemlich unverändert.
Harpener erreichten einen höheren Kurs im Gegensatz zu
den Wrigen Papieren dieses GeVietes, die mit kleinen Ab¬
schwächungen einsetzten. Elektrische und Schiffahrtsaktten
lagen Anfangs fest. Im wetteren Verlauf gaben Montan¬
werte durchschnittlichum etwa ein Prozent nach auf aller¬
hand unbestätigte Gerüchte. U. a. wurde die Möglichkeit
einer Reichstaqsauflösunq infolge deS Konflikts wegen der
Beiclöungsfragc erörtert , ein Motiv , daS vorläufig niiht
ernst zu nehmen ist. Die in der gestrigen Generalversamm¬
lung der Mannesmannröhren -Werke erfolgten Mitteilun¬
gen^— daß trotz der schlechten Lage der Eisen - und der
Banindustrie die in Ausstcht gestellten 1814 Prozent Divi¬
dende gezahlt werden können, und daß man mit der Ver¬
billigung der Produktion noch nicht am Ende sei, mithin
auch weiterhin ein gutes Ergebnis in Aussicht zu nehme»
sei — fanden keine Beachtung. Bei Schluß war die Hal¬
tung allgemein schwach.

Der Privatdlskont erhöhte sich um Yn  auf 2% Prozent.
Berlin , 19. Mai . 8 Uhr nachm. Nachbörle.  Kredii-

aktieu 192 Handelsgesellschaft —Deutsche  Bank 240'/,.
Diskonio-Kommandit 187.+ . Dresdener Bank 149?,. . Staats¬
bahn 152.—. Canada 194'/.. Bochnmer 220.25 Laurahutte 143»/,.
Gelsenkirchen 181.75 Harpener 178—.

Frankfurt , 19. Mai . Effekten -Sozie tä  t. Kredit-
Aktien 192-- . Staatsbahn 152.50 Lombarden 20.76 _ Diskonto-
Kommandit 187,50 Gelsenkirchen 181—. Laurahütte 143,
Ungarn — . Italiener -- ---

Paris.
3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Rusien konf- l n ll
4proz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose - . .
Metropolitain . .
Banane Ottomane : .
Rio Tinto . . . .
Chartered . . . .
Debeers . . . .
Eastrand . . . .
Goldsields . . . .
RanbmineS . . •

Türkenlose
matt, Schluß erholt.

86.70 86.77
96 80 96 60
88.60 88.70
88 20 88.20
82.62 82.70

202.- ‘200 50
507.- 500,—
630- 630.—

1741.- 1754.—
22.- 22.—

418,— 422.-
43.- 44.-

. . I 67.— 67.-
. | 151.— 161.—

Fest.
8

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Rtedner)  m Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard  G r o t b u s. — Verantwortlich_für
Politik: Bernhard Grothns;  für Feuilleton und Volks-
wirtschaftlichen Teil : B. E Eifenbergcr:  für den übrtgeu
redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

W i lly Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden._
08 T Cs wird gebeten , Briefe nur an die Redaktion.

nicht an die Redaktenre persSnlich zu richten.

Bei Flaschenkinder« kommt es vor allem darauf an für
eine geeignete Nahrung Sorge zu tragen , da ihnen bedeu¬
tend mehr Gefahren drohen als den Vrustktndern Erne
fürsorgliche Mntter wird als Zusatz zur Kuhmilch deshalb
„K u f e ke"  verwenden , das von zahlreichen Acrzten
des In - und Auslandes wärmstens empfohlen wrrd.
„Ku f e ke" - Nahrung hat einen reichen Gehalt nahrhafter
Bestandteile , welche die Kinder zu kräftiger Entwicklung
bringen , ist leicht verdaulich und verhindert das Auftreten
von Berdauunigsstörnnigen, Di -arrhöe, Brechdurchfall. Darm¬
katarrh usw. ^ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Die kaiserliche Hofhaltung übertrug die Bierlteferung

auch tu diesem Jahre der Wiesbadener Kronen-
Brauerei Act . - Ges.  wie alljährlich seit dem Jahre
1896 während des Aufenthaltes des Kaisers in Wiesbaden.

im
Vergnügungsfahrten zur See

Norwegevfahrten mitv. .Schleswig'
Zahrpreife von M. 300 bezw. M. 350 aufwärts

flb Sremen 13.
.. ffiel 4.
„  Sremen 14.
»

uni — 30. Juni
uli — 41. Juli
üli — 7. Fog.

Sremen 11. Zug . — 45. Fug.

Volarfahrt mitv. .Prinz ZrieSr. Wilhelm"
Zahrpreife von M. 550 aufwärts

flb Sremen 15. Juli — 15. Fug.

Nittelmeerfahrt  mitv. .Schleswig"
Zahrpreife von M. 350 bezw. M. 550 aufwärts

Mb Sremen 30. Fug . — 43. Sept.
nähere » uetsnft , vrutkfache« uni JahrCorten durch

NoröSeutsiher Llopö
Hremen

M»S seine Vertretungen

In Wiesbaden: ) Lhr. Glücklich,
wilhelmstratze 56. i^o

vie unxssamlnolton

7ZMM-u.LlNo!8UM-8ute
spottbillig . 987

Julius Bernstein Nadiiig.
tnh. : Karl Zimmermann

12 Marktetr. 12, gegenüb . d. Rathau«,
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DEUTSCHE BANK
m

M50000000 Aktien,
41 664 stiiek zu M 1200 Nr . 216 665 bis 258 328,

2 „ „ „ 1600 „ 258 329 und 258 330.

Die Aktiengesellschaft in Firma Deutsche (Sank ist im Jahre 1870 mit dem Sitz
in Berlin errichtet und durch Allerhöchste Königliche Kabinettsorder vom 10. März 1870
bestätigt worden.

Der Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von Bankgeschäften aller Art, ins¬
besondere Förderung und Erleichterung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland, den
übrigen europäischen Ländern und überseeischen Märkten.

Die Gesellschaft ist berechtigt , Filialen, Agenturen und Zweigniederlassungen im
ln- und Auslande zu errichten, auch sich bei anderen Unternehmungen dauernd zu beteiligen
Sie hat gegenwärtig Filialen in Aachen , Barmen , Bremen , Brüssel , Crefeld , Dresden
Düsseldorf , Elberfeld , Frankfurt a. M., Hamburg , Köln , Konstantinopel , Leipzig
London , München , Nürnberg , Saarbrücken ; Zweigstellen in Augsburg, Berncastei
Cues, Bielefeld, Bocholt, Bonn, Chemnitz, Coblenz, Cronenberg, Darmstadt, M.-Gladbach
Hagen, Hamm, Köln-Mülheim, Meissen, Neheim, Neuss, Paderborn, Remscheid, Rheydt
Solingen, Trier, Wiesbaden; in der Errichtung begriffen : Hanau und Offenbach a. M.
Depositenkassen in Berlin und Vororten, Potsdam, Spandau; Hamburg und Vororten, Berge
darf ; Frankfurt a. M.; Dresden und Vororten, Deuben, Radeberg ; Leipzig und Vororten
Düsseldorf-Wehrhahn, Goch, Hilden, Idar, Langerfeld, Lipps'tadt, Moers, Opladen, Ronsdorf
Schlebusch, Schwelm, Soest, Vegesack, Velbert, Wald, Warburg.

Das ursprüngliche Grundkapital betrug M. 15000000 und ist im Laufe der Jahre,
zuletzt 1905 um M. 20000000, auf M. 200000000 erhöht worden.

Die Generalversammlung vom 31. März 1914 hat beschlossen, das Grundkapital der
Bank zum Zwecke der Uebernahme des Vermögens der Bergisch Märkischen Bank in
Elberfeld  im Wege der Fusion unter Ausschluss der Liquidation um weitere M. 50000000
durch Ausgabe von

41664 Stück zu je M. 1200,
2 „ „ „ 1600

auf den Inhaber lautende Aktien mit Dividendenberechtigungvom 1. Januar 1914 ab zu erhöhen.

Die neuen Aktien dienen gemäss dem Fusionsvertrage zum Umtausch der j0it'
der Bergisch Märkischen Bank in solche der Deutschen Bank derart , dass auf Lei
M. 9600 Bergisch Märkischen Bank-Aktien mit Dividendenscheinen für 1914 und
je M. 6000 neue Deutsche Bank-Aktien mit Dividendenberechtigungvom 1. Januar 191*
fallen. Die Aktionäre der Bergisch Märkischen Bank sind zum Umtausch aufgefordert 'v ^

Die nom. M 32000000 Aktien der Bergisch Märkischen Bank, welche sich 1®®ji*
der Deutschen Bank befanden, waren an ein Syndikat begeben, das sich verpflicht 1
darauf entfallenden nom. M 20 000 000 neue Deutsche Bank-Aktien den Aktionäre«
Deutschen Bank derart zum Bezug anzubieten, dass auf je nom M 12000 alte Deutsche 0̂
Aktien eine neue von nom. M 1200 unter sofortiger Zahlung des Bezugspreises von vöj
franko Zinsen bezogen werden konnte. Von dem Bezugserlös bringt das Syndikat de
ihm für die Aktien der Bergisch Märkischen Bank zu entrichtenden Kaufpreis in
Ferner hat es die sämtlichen Spesen der Kapitalserhöhung und der Fusion zu„
Schliesslich übernahm das Syndikat die Verpflichtung, an die Aktionäre der yp
Märkischen Bank gegen Vorlegung des Dividendenscheins für 1913 eine Zahlung .VLjieOf
von 71/2 "Io des Nennwertes der Aktien zu leisten und an die tantiemeberechtigten M»g 0
der Verwaltungsorgane der Bergisch Märkischen Bank die dem Reingewinn derselh® ^
1913 entsprechenden Tantiemen und Gratifikationen zu vergüten. Den dann noch verbleie v
Rest des Erlöses der Aktien hat das Syndikat abzüglich der ihm für die Uehernahm̂
Garantie zur Durchführung der Transaktion zufallenden Vergütung an die Deutsche
abzuführen. . qy

Die Uebernahme des Vermögens der Bergisch Märkischen Bank erfolgte ^
Fusionsvertrage auf Grundlage der durch die Generalversammlung der Bergisch Mar*J■$
Bank vom 31. März 1914 noch genehmigten Bilanz per 31. Dezember 1913, die folgmassen lautet:

Aktiva. Bilanz der Bergisch Märkischen Bank am 31. Dezember 1913. Pa

Nicht eingezahltes Aktienkapital.
Kasse, fremde Geldsorten und Kupons . . . . . . . . . . .
Guthaben bei Noten- und Abrechnungs- (Clearing) Banken . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen:

a) Wechsel (mit Ausnahme von b, c und d) und unverzinsliche
Schatzanweisungen des Reiches und der Bundesstaaten . .

b) eigene Akzepte.
c) eigene Ziehungen . .
dj Solawechsel der Kunden an die Order der Bank.

Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen . . .
Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere . . .
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen.

davon am Bilanztage gedeckt:
al durch Waren, Fracht- oder Lagerscheine . . . M 246501.—
b) durch andere Sicherheiten. . —

Eigene Wertpapiere:
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungendes Reiches und

der Bundesstaaten . . .
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanken

beleihbare Wertpapiere . . .
c) sonstige börsengängige Wertpapiere.
dj sonstige Wertpapiere.

Konsortialbeteiligungen.
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen . .
Debitoren in laufender Rechnung:

a) gedeckte.
b) ungedeckte . . .

Ausserdem:
Aval- und Bürgschaftsdebitoren . M 23 366172.97

Bankgebäude .
Sonstige Immobilien . .
Sonstige Aktiva:

Diverse Beteiligungen . . .
Beamten-Pensions-Effekten . .
Aktiv.-Hyp. u. sonst. Debitoren
Mobilien.

Ji 4 Ji Ji 0 nonC$— Aktienkanital . . . . 80 oou^
6 199 531 93 Reserven:
5 983 259 36 a) ordentlicher Reservefonds. 20492 0419-j

b) ausserordentliche Reserve . . . 4 072 439 12 245644°
Kreditoren:

73 940 800 30 a) Nostroverpflichtungen. 53 078 64
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . . 682 443 15 . .«12$lb 123 85 c) Guthaben deutscher Banken und Ba kfirmen. 3 595 700 37 4331*

150 73 957 074 15
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung:v.2 ö90 5bü 42 1. innerhalb 7 Tagen fällig. 41 373 642 9.

77 384 597 31 2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . . . . . 7 017 973 90
246 o0i 3. nach 3 Monaten fällig . ~ . M 124 850°

e) sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen fällig. 96 170 989 511 2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig. 3 547 452 04 „o«1$
3. nach 3 Monaten fällig . . 2 507 711 28 102

7089 195 20 Akzepte und Schecks:
a) Akzepte. 44 162 999 85

2 125 986 40 b) noch nicht eingelöste Schecks. 117 004 48 44
1653 818 70 Ausserdem:
2 (67 778 93 12 933 779 23 Aval- und Biirgsehaf̂ Verpflichtungen. . . . M 23 366 172.97

4 322 196 45 Eigene Ziehungen . . 20 714.85
1000 000 davon für Rechnung Dritter . . 9926.35

Weiterbegebene Solawechsel der Kunden an
97 551 193 13 die Order der Bank . „ —
75 145 501 91 172 696 695 04 Sonstige Passiva:

Delkrederefonds . . .
Beamten-Pensionsfonds. . 1391 762 30

56 Talonsteuer. 393 000-
473 514 61 Rückständige Dividende. 5979

1 9838*!Passiv-Hypotheken . . . . . 129 853 80
343 löl °0 Sonstige Kreditoren. 66 246 15

1072 467 90 Gewinn- und Verlust-Konto . . * . . . 78H°
3 782 279 33

38— 5197 970 03 -T7 -Ä
|391 855 255 09 1 391855^

Die auf die Deutsche Bank übergehenden Vermögenswerte abzüglich der übernom¬
menen Schulden haben hiernach einen Bilanzwert von M 112  375 987.74.

Der den Nennwert der M 50 000 000 Aktien der Deutschen Bank, welche gegen das
Reinvermögen der Bergisch Märkischen Bank gewährt wurden, übersteigende Betrag sowie
der der Deutschen Bank aus dem Bezugsangebot der M20 000  000 neuen Aktien vom Syndikat
zufliessende Ueberschuss wird der gesetzlichen Reserve mit rd. M63 500 000 zugeführt we rden.

Die Fusion ist inzwischen durch Eintragung der Generalversammlungsbeschlüsseund
der erfolgten Kapitalserhöhung ins Handelsregister durchgeführt.

Die Dividenden der Bergisch Märkischen Bank  betrugen in den Jahren:
1909 . 81/2\  auf M 75 000 000 Aktienkapital
1910 . 81/a% „ „ 75 000 000
1911 . 7 °/0 „ „ 80 000 000
1912 Vi/2 % 80000 000

Das Grundkapital der Deutschen Bank beträgt nunmehr M 250000000, eingeteilt in
100000 Aktien zu je M 600
158 320 „ „ „ „ 1200

10 1600
Die 600 Mark-Aktien tragen die Nummern 1—100  OCO, die 1200  Mark-Aktien die

Nummern 133333, 174998/99, 183 332, 199 997,98, 216 663/64, 258 329/30, die 1200  Mark-Aktien
Nummern von 100 001—258 328, die durch die Nummern der 1600 Mark-Stücke unterbrochen
und im übrigen fortlaufend sind.

Die neuen Aktien tragen auf Mänteln und Dividendenscheinen die faksimilierten
Unterschriften zweier Mitglieder des Vorstandes und des Vorsitzenden des Aufsichtsrats; dieMäntel sind ausserdem mit einem handschriftlichen Kontrollvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat besteht aus mindestens neun Mitgliedern. Die gegenwärtigen
Mitglieder des Aufsichtsrats sind die Herren Exzellenz Wilhelm  Herz , Wirklicher Geheimer
Rat, in Berlin, Vorsitzender, Rudolph von  Koch , Generalkonsul, Kommerzienrat, in Berlin,
Stellvertreter des Vorsitzenden, Charles Baiser  sen,, Rentner, in Brüssel, Eduard Beit
von  S p e y er , Generalkonsul, Kommerzienrat, in Firma Lazard Speyer-Ellissen, in Frank¬
furt a. M., Emil Berve,  Kommerzienrat, Geschäftsinhaber des Schlesischen Bankvereins,
in Breslau, Dr. jur. Theodor Böninger,  Regierungsrat a. D., in Berlin, Ernst von
B or s i g,̂ Geheimer Kommerzienrat, in Firma A. Borsig, in Tegel, Otto Braunfels,  Ge¬
heimer Kommerzienrat, in Firma Jacob 8. H. Stern, in Frankfurt a. M., Dr. jur. Richard
B r 0 s i e 11, Geheimer Kommerzienrat und Konsul, in Mannheim, Dr. jur. Otto Büsing,
Geheimer Finanzrat, in Berlin, Rudolph Grasemann,  Kaufmann, in Hamburg, Fritz
von Friedlaender - Fuld,  Geheimer Kommerzienrat, in Berlin, Philipp Heineker .,
Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd, in Bremen, Dr. jur. Carl Jahr,  Direktor der
Rheinischen Creditbank, in Mannheim, Dr. jur. Hans Jordan,  Schloss Mallinckrodt bei
Wetter a. d. Ruhr, Dr. Wolfgang Kapp,  Generallandschaftsdirektor , Geheimer Ober¬
regierungsrat , in Königsberg in Pr., Paul Klaproth,  Kommerzienrat , Direktor der

Hannoverschen Bank, in Hannover, Heinrich Lueg,  Geheimer Kommerzienra ’QeM^
des Herrenhauses, in Firma Haniel &Lueg, in Düsseldorf, Fr a nz Mackowsky,  F irpf,
Kommerzienrat, in Dresden, Albert Molineu  s, Geheimer Kommerzienrat, ^
Molineus & Co., in Barmen, Albert Müller,  Kommerzienrat , in Essen, . , poS sjcf

e n s Graf von Podewil  s-Dürniz, Staatsminister, in München, Em 1^ ^ !1̂ ^Giern
^ , i , . . . ~ . . ^ * o u c i . a - n -u , nii , UIUU9UUUUIC1 , --- uii .iui .ncn , v/ofSlSenator, in rirma L. Possehl & Co., in Lübeck, Eugen Schaltenbrand, * g,
des Vorstandes der Hohenlohe-Werke Aktiengesellschaft, in Hohenlohehütte Ge*
Friedrich von Siemens,  Ingenieur , Direktor der Siemens-Schuekert-W®r ;n b.jCfo
beschr. Haft., in Berlin, Eduard Springmann,  in Firma Herminghaus & 1Ler
feld, Max Steinthal,  Geheimer Kommerzienrat, in Charlottenburg, Hermann ia& tf
Konsul, in Charlottenburg, Dr.jur. Wilhelm de Weerth,  Regierungsassessor 0e
feld, Otto E. Westphal,  Senator , in Firma G. W. A. Westphal Sohn, in Hambu »’
Zwilgmeyer,  Rentner , in Berlin. -!n"

0  SC>

M1

E.
M
Ca
Wassermann. 1 tie

i >ie Generalversammlungen werden in Berlin abgehalten. Jede A>ctI
gibt eine stimme, jede Aktie zu M 1200 und zu M 1600 zwei Stimmen.

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Der Reingewinn wird wie folgt verteilt : , n Vrr d^

a) 5 Prozent in den zur Deckung eines aus der Bilanz sich ergebend
gesetzlich zu dotierenden Reservefonds, solange dieser Res er
zehnten Teil des Grundkapitals nicht überschreitet ; ,

b) 6V2 Prozent Dividende auf das eingezahlte Grundkapital; . n<r
c) von dem verbleibenden Ueberschuss kann die Generalversammlû ^ ô s"

schlag des Aufsichtsrats und des Vorstandes bei Genehmigungde ^ci ^  j
abschlusses zur ausserordentlichen Verstärkung der Reserven 0de j/ß
Zwecken Verwendungen bescbliessen; ^ 7 1

d) von dem dann übrig bleibenden Betrag erhält der Aufsiehtsr .̂ 0
Gewinnanteil; PlVl

e) der Rest wird nach Beschluss der Generalversammlung als wel  -
an die Aktionäre verteilt oder auf neue Rechnung vorgetragen- <

Gelegentlich der vorstehend behandelten Transaktion wurde eine
Satzungen dahin vorgenommen, dass die Berechnung der Aufsichtsratstantieme

itei'e

aller vertragsmässigen Tantiemen erst nach Verteilung von 6i/2°/o Dividende
bisher 6°/o — einsetzen soll.

A
Die Gesellschaft verpflichtet sich, die Auszahlung der Dividende, öis *

neuer Dividendenbogen, den Bezug neuer Aktien, die Hinterlegung von Aktie 11 v
Versammlung sowie alle sonstigen die Aktien betreffenden Massnahmen,
Generalversammlungenbeschlossen werden, a usser in Berlin an den jeweils bek*B*J



tat ĝ w Sätzen , unter denen sich jedenfalls die Börsenplätze Bremen , Breslau , Cöln, Frank-
'L Hamburg , Leipzig , München befinden müssen , kostenfrei erfolgen zu lassen.

Ah * e Gesellschaft übernimmt ferner die Verpflichtung zur Veröffentlichung der nach
^ Boro« J ’ ^® er 5 der Bekanntmachung betreffend die Zulassung von Wertpapieren
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*ji2ei£grsenllan del vom 4. Juli 3910 verordneten Bilanzübersichten im Deutschen Reichs-flpuf6 : Im ühricren erfnlcren die öffentlichen Bekanntmachungen der Gesellschaft im
sanzeiger undeUtarii übrigen erfolgen die öffentlichen Bekanntmachungen der

®en  Reichsanzeiger und Königlich Preussisehen Staat
Aktiva

ausserdem in den vom Aufsichtsrat zu bestimmenden Zeitungen , unter welchen sich min¬
destens zwei weitere Berliner Tageszeitungen und je ein Lokalblatt derjenigen Plätze
befinden , an deren Börsen die Aktien eingeführt sind . Zur Gültigkeit der Bekanntmachungen
genügt deren Veröffentlichung im Deutschen Reichsanzeiger.

Die Bllanzzlffern der Deutschen Bank nach dem von der Reichsbank angeordneten
Schema sowie das Gewinn - und Verlust -Konto per 31. Dezember 1913 lauten wie folgt:

Bilanz der Deutschen Bank per Ende Dezember 1913. Passiva.

Ŝ se f S ez ahltes Aktienkapital . . . .
Miaben6?1̂ 6 Geldsorten und Kupons . . . .
Achsel h Noten - und Abrechnungs -Banken.

a) v,> " "verzinsliche Schatzanweisungen:
lieh o6I ("ül Ausschluss von b, c und d) und unverzins-
sta^ ° * atzanweisungen des Reichs und der Bundes

cj «i| f ne  Akzept
d) ZiehungWe* sel ^ .... ..

V®Ports'1|̂ ' j^>en  üei Banken und Bankfirmen .
*0rs diÜR5 ^ Lombards gegen börsengängige Wertpapiere

Se  auf Waren und Warenverschiffuni

, Sö)“ '' Hebungen.'“Wechsel der Kunden an die Order der Bank, “troo -

a) , oavon am .Bilanztage gecieci
. b) Waren, Fracht - oder Lagerschei:
®gene in andere Sicherheiten

a) Änl-f^tPaPi ere;
uns j en »" <* verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs

b) g " üer Bundesstaaten.
c °bge bei der Reichsbank und anderen Zentralnoten-

c) son^ 11 üeleihbare Wertpapiere.
d) srm „;1.&e börsengängige Wertpapiere.

S «orti! m 66  Wertpapiere.
^Uern̂ '^ eiligungen.

^Heiligungen bei anderen Banken und Bank-

a) gg? j" laufender Rechnung:
Qe<5cte durch börsengängige Wertpapiere

M. 348 735 293.64
durch andere Sicherheiten „ 163 705 560.11

“"gedeckt .
„ Avii U88erdem:
s ?̂eb| rf Und  Bürgschaftsdebitoren

M * Jl

90 348 302
37 100 602

639 001 793 25

400418 85
— - 639 402 212

61 734 630
233 226 705
216 769 036

66 928 823 46
60 648 745 63

131 693 780 06

9 703 933 37
18 008 185 80
1 795 723 35 161 201 622

53 462 472

82 469 426

512 440 853 75
126 019 341 87 638 460 195

142 300 710 51
31 500 000

1

62

| 2 245 675 207|39

Aktienkapital . .
Reserven . . .
Kreditoren:

a) Nostroverpflichtungen *) .
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . .
c) Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen.
d) Einlagen auf provisionsfreier Rechnung :

1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . . . M. 626 563 918.84
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig „ 181 717 653.70
3. nach 3 Monaten fällig. „ 90 725 167.98

e) sonstige Kreditoren:
1. innerhalb 7 Tagen fällig . M. 315 246 966.52
2. darüber hinaus bis zu 8 Monaten fällig „ 97 694 128.61
3. nach 3 Monaten fällig. „ 136 570 913.65

Akzepte und Schecks:
al Akzepte
b]b) noch nicht eingelöste Schecks . . . . . . . . . .

Ausserdem:
Aval- und Bürgschaftsverpflichtungen . . . . . . .
Eigene Ziehungen . .

davon für Rechnung Dritter , . . . M. 242 102.50
Weiter begebene Solawechsel der Kunden an die Order

der Bank.
Sonstige Passiva:

Dividende unerhoben . .
Dr. Georg von Siemens -Fonds für die Beamten . , ,
Rückstellung für Talonsteuer . . . .
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen unter¬

einander . . . . . . .
Reingewinn . . .

*) Hierunter sind die HypothekenverpfllchtiiBgen in 10 Einnelpoeten ver¬
bucht. Von den Hypotheken sind M 1371069.88 zurselt nicht kündbar; der
Best unterliegt kürzeren Kündigungsfristen.

Jt 4 M
200 000 000
112 500 000

1824 562 81

129 702 478 83

899006 740 02

549 512 008 78 1 580 045 790

284 078 810 78
16 624283 89 300 703 094

142 300 710 51
400 418 85

34134
7 666 162 90
1960 000 —

7 121 618 45 16 680915
35 746 406

5

44

67

35

12 245 675 207|39

Gewinn- und Verlust - Konto. Kredit.

AtzQe-
alu„ eL Weihnachts -Gratifikationen an die Beamten und

> Begine Unkosten°ean,. cJUKosien . .
" -Fürsorge -Vereyi

hojU:a"rtseinrichtuncren für
Utuj-j^ üseinrichtungen für die Beamten (Klub, Kantinenlg übernommene Versicherungsbeiträge)

und Abgaben> jjjWn
tore'n"betei! igung an Vorstand , stellvertretende Direk-

* w * teilungsdirektoren u. UFilialdirektionen (67Pers .)
> ^ s‘ellung für Talonsteuer . . - -
* Abreibungen auf Bankgebäude

» „ Mobilien . .
zur Verteilung verbleibender Ueberschuss

* JH A

21 681 534 11
1 381 248 10

258 158 95
3 617 696 57

3 906 276 58
360 000 — 31 204 914 31

3 799 062 25
577 502 54 4 376 564 79

1 35 745 406 93
1 71 326 886 03

Per Saldo aus 1912.
„ Gewinn auf Wechsel - und ZInsen -Konto.
„ „ „ Sorten , Kupons und zur Rückzahlung gekün¬

digte Effekten . . . .
„ „ „ Effekten.
„ „ „ Konsortial -Geschäfte.
„ * „ Provisions -Konto.
„ „ aus Dauernden Beteiligungen bei fremden

Unternehmungen und Kommanditen . .

Bie Verteilung des Reingewinns geschah wie folgt:
87° Dividende auf M 200 000 000.— . . . M 12 000 000.—
Ueberweisung an die Reserve B . » 2 500 000 —
Abschluss -Gratifikationen an die Angestellten . . . . . . .  3000000 .—
Gewinnanteil des Aufsichtsrats und der Lokalausschüsse . . „ 978 494.62
6i/r 7« Superdividende auf M 200 000 000 . . 13 000 000.—
Vortrag auf neue Rechnung . . . . „ 4266 912.31

M 35 745 406.93
’191i . Dividenden wurden von der Deutschen Bank in den letzten 5 Jahren : 1909,

" >1912, 1913 je 12'/, 7° auf M 200 000 000 dividendenberechtigtes Aktienkapital gezahlt.
im Mai 1914. Deutsche Batik.

Gwinner . Michalowsky.

Hi

jH

35 423 752

451 645
1 132 047
3 575 794

21 030 542

6 693 354

35

52
43
40
80

03

JC

3 019 749
3
50

68 307 136

TäMS

53

Anf Grund vorstehenden Prospektes sindw Ir Den in
41664 Stüde zu M 1200 Nr. 216665 bis 258328,

2 1600 258329 und 258330
zum Handel und zur Notiz an den Börsen zu Berlin und Frankfurt a. M. zugelassen.

Die Zulassung an den Börsen zu Bremen , Breslau , Cöln, Hamburg , Leipzig und
München wird beantragt werden.

Berlin , im Mai 1914.
Deutsche Bank.

RiMratielungen
enstrasse 6 H . Ü6US6F Telephon 4050

Vermietung von Luxus - Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

Auto -Taxameter - Betrieb « —
949

NlJ *'
WERTVOLL!

enf an^ en  üem geehrten Publikum für das grosse Interesse , welches unserer Teppich-
Ä Vg 'Kegengebracht wurde , und erlauben uns noch, diejenigen Herrschaften , die unsere
Stoa eü)zig-p " ic ht mit ihrem Besuche beehrt haben , darauf aufmerksam zu machen, dass
N 2tul ctionh®n Fabrikanten sind , welche eine genaue , nicht zu unterscheidende
, vtiiti 01  alten Perser - und Smyrna -Teppichen fabrizieren. Unsere Waren

,7^ vo-uf *. un(I mech. durchgeknttplt.

\ei

Mihlrt Ir vpt-u , una  me « , durcligeunti
ä  j. 6,, en raufen die übrig gebliebenen
’W ' ~ an ?tP.'chen haben wir noch ca. 10

durchgeknüpften Teppiche von Mk. 14.35 an. —
r.. - an nahen wir noch ca. 100 diverse Muster und offerieren diesen Rest von

^rdär ><IUns üge Gelegenheit für Hotels und grosse Einrichtungen . Alle übrigen
* vor dem Schluss zu unglaublich billigen Preisen verkauft . 2092

l,SBll Ss te llinig von Kunst - Teppiclien
Ant\y ®e * Eingang Sehützenliofstrasse 1 . Langgasse 14.

fl8ch  lassen wir Auswahlsendungen durch unsere Vertreter zukommen.
Die Ausstellung dauert nur noch kurze Zeit, _ _ _

kunstsalon^
1 * • M ., Rossmarkt 23 , Tel . I 1090.

Kollektionen:
s Heinr. u. Helene TÜPKE " d
QW Ä Nelson KINSLEY.

8| Üabtrn, ®B’’ B<,ehl»>Burger, Burnitz, Courbet, Daubigny, Israels,
W . ^"Auten ***|,i*' Morgenstern, Nussbauin, Rumpf, Steppen,

jg > ebuch, Thoma, Trübner. Woelcke, Zimmermann.
***' Kollektion von Paul Klinisch.

Hohen MeMÄensi
f. jebertn. b. nur leiKteHanbarb.
i. eia. Heim. Arbeit nehme ab n.
zahle sof. aus . Must. u. Anleit. g.
Einsenb.v.50 Pf .frk.Nackn.30 Pf.
m. Jnslit . Winkler, München 111.
Dachauer Str . 54. (Z. 44

nicht Nebenerwerb. An-
U ' k-A fragen unt. St. 3966 an
Haasensteiii & Vogler A. - 64,
Frankfurt a. M. H.132

Gartenschlänche
in langjährig bewährten guten Qualitäten, sowie neue Spezial-Konfektionen

empfehlen billigst

JP. A . Stoss Naehl.
Spezialgeschäft fßr Gummi waren.

Taunusstrasse 2. m Telephon 227 u. 6527.♦ « «

8

1

Ziehung um Z6.u.27 Mal 19141

Geld Lotterie
i

m Gunsten des Xciser-
Frtedrlrfi-Krankenliauses!n „

San Remol
100000 Lose. 3667 Qev/inne g|
im î fi'Wimfhafratre von Mark

I.

Haiintcewinne Mark:

, nsw. usw.
J bar ohne Abzug zahlbar.

|Loseä3 .- M. “ |
I Porto u. Listc30Plennig extra. [

l  Molliüo, Hannover
I nnd Berlin W. 9, Lennestr . 4. I

izer
vom 8. bis 15. Juli 1914. m.24

(Bremen -Bremerhauen -Helgoland
Hamburg - Friedridisruh - Lübed

Travemünde -Kiel)
Preis Mk . 98 . — Alles eingesthlosse

Ausführl . Programm kostenlos b
den durch Plakate kenntlich g«
machten Stellen oder direkt duri

das Reisebureau

L, Lyssenhop & Co., G. m. b. H. , Mainz , Kaiserstr . '

Passend für Händler aller Branchen.
Eine 4-räderige sehr gut erhaltene und wenig gebrauch

Noll«
mit Deichsel billig zu verkaufen.

Rikolasstraße LI, Hinterhaus.
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XSnigUche Schauspiele.
Mittwoch, ro. Mat , abend» 7 Uhr:
46.  Vorstellung . Abonnement B.

KönigSkinder.
Musikmärchen tu drei Bildern.
Musik von Engelbert Humperdinck.

Text von Ernst Ro»mer.
K» Szene gesetzt von Herrn Ober-

Ncgisieur Mebu».
Der SdnlgSsohn Herr Scherer
Die »Lnsemagb * * *
D« Dptelmann Hr. Seisie-Wtnkel
Die Hexe Frl . Haa»
Der Holzhacker Herr von Schenck
Der Besenbinder Hr. Lichtenstein
Sein Tdchterche» Käthe Nie»
Der Natsttlteste Herr Eckard
Der Wirt Herr Rehkops
Die Wirt»tochter

Frau Balzer-Lichtenstcin
Der Schneider Herr Gerharts
Die Stallmagd Frau Engelmann
Die Schenkmagd Frau Hettwer
Zwei Torwächter

Herr Bahrdt, Herr Schmidt
Eine Frau Frl . Ulrich
Ratsherren ». Ratsfrauen , Bürger
und BürgerSsrancn, Handwerker,

SpteNeute, Burschen, Mädchen,
Kinder, Volk.

J.  u . 8. Akt vor der Hexenhütte tm
Hellawald, der 2. auf dem Stadt¬

anger von Hellabrunn.
* * * Gänsemagd: Frau Birgit

Engell von der Königl. Oper in
Berlin als Gast.

Orchcster-Borspiel zum l . Akt: Der
KünigSsohn. Orchestcr-Vorsptel zm»
2. Akt: Hellafest und Kinderrcigen.
Orchester-Vorspiel zum 8. Akt: „Ver¬
dorben — Gestorben". Spielmanns

letzter Gesang.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur McbuS. Dekorative Ein¬
richtung: Herr Maschinerte-Obcr-
Jnspektor Schleim. Kostiimliche Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Ober-

Jnspektor Gener.
Ende 10.15 Uhr.

Donnerstag, 21., aufgeh. Ab: Polen-
blut.

Freitag , 22., Ab. D: Der Philosoph
von Sans -Souct.

Samstag , 28., Ab. B: Der Trou¬
badour.

Sonntag , 21., Ab. A: Parsisal.
Montag, 2b., Ab. C: Wilhelm T-ll.

??es?Hen ^-Thenter.
Mittwoch, 20. Mai , abends 7 Uhr:

Kenn
oder: Genie nnd Leidenschaft.

Lustspiel in 5 Aufzügen frei nach
dem Französischen des Alex. Dumas
(Vater) von Ludwig Vornan. —

Spielleitung : Ernst Bertram.
George, Prinz von Wales

Rudolf Bartak
Graf von Coescld, dänischer Ge-

sandier Reinhold Hager
Gräsin Helena, seine Gemahlin

Frida Saldern
Lord Melvill, Peer von England

Friedrich Beug
Gräfin Amy von GoSwill

Theodora Porst
Lady Sarah Brighton Sofie Schenk
Lord Atme Hamptoncourt

NicolauS Bauer
Sir Arthur Reville , H. Schröder
Marquis von Beauvoir, sran-

zösifchcr Gesandter Willy Schäfer
Marquise von Beauvoir, seine

Gemahlin Margarethe Krone
Mih Rclly von LongSwood

Luise Delosea
Anna Dandy Else Hermann
Edmund Kean Herin. Nesselträger
Der Regisseur des Coventgarden-

TheatcrS Hermann Hom
Bardolphc, Willy Ziegler
Dom, Max Dsntschlänber

(Schauspieler am Drury Lane»
Theaters

Daritts , Thcatersriseur W. Schäfer
Salomon , Souffleur Josef Commer
Der Theaterarzt Georg Bicrbach
Der Konstobler Nicolans Bauer
Pistol, Seiltänzer Kätte Horsten
Ketty, Seiltänzer Elsa Erler
Peter Patt , Wirt der Matrosen,

schenke„Znm Kvhlenloch"
Hermann Hom

John Cooks, „der Boxer", Matrose
Rud. Mtltner -Schöna»

Georg, ein Schiffer Ludw. Kcpper
Louise, Kammerfrau der Gräfin

Helena Minna Agte
Gibbon, Diener des Grafen

Ludwig Keppcr
Personen des Zwischenspiels:

Kbnig Claudius von Dänemark
Mr. Brtxon

Polonius , Obcrstkämmercr
Mr. Farmer

Hamlet, Sohn de» vorigen und
Nesse de» jetzigen Königs

Edmund Kean
Ophelia, Tochter des Polonius

Mih SiddonS
Lords II. LadicS. Schauspieler. Ma¬
trosen. Seiltänzer. — Die Handlung

spielt in London. Zeit 1820.
Ende 9.80 Uhr.

Donnerstag , 21.: Als ich noch im
Flügelklcidc.

Freitag , 22.: 7 Uhr: Lerla. 7.45 Uhr:
Die spanische Fliege.

Samstags , 28,: Flieger. (Uraufsiihr.)
Sonntag , 21.r Flieger.

Rurlhealer.
Mittwoch, 2V. Mai, abend» 8 Uhr:

Gastspiel Mizzi Wirth.
Die ideale Gattin.

Operette in 3 Akten von Julius
lgrammer und Alfred Grünwald.

Musik von Franz Lehar.
Spielleitung : Herr Emil Amann.

Dirigent : Kapcllmstr. L. Herrman».
Biscondc Pablo de Caraletti

Herr Eggers-Dechen
Elvira , dessen Gattin

Frl . Mizzi Wirth a. G.
Don Gil Tcnvrio de Sevilla

Herr Amann
Marquese ColumbuS de Serrantt»

Herr Puschacher
Carmen, dessen Tochter Fr !. Petri
Sergiu » Sartrewski -Gtofrin

H«rr $>M

«in Getker -pudding
Nahrhaft,

wohlschmeckend.
aus Dr . Getker 's Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke : „ Getker ' z yellkopf " .

Zu Banrlle - und Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten. Zu Schokolade » ^
Frucht-Pudding gibt man eine Vanille-Sauce aus Dr. Oetker's Saucenpulver, Vanille-Geschmack, zu 1v Pfg.

Billig,
leicht herzustellen.
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Madame Gigs Flcuron
Frl . Reimann

Baron d'Estrada, Präsident des
Kgl. Jachtklubs Herr Dörner

P-rez y Oliva Herr Cevlin
Ernestv de la Rosa Herr Heinrichs
Dtego de Padilla Herr Graetz
Miguel, der Kammerdiener

Herr Otto
Teresa, die Zofe Elviras

Frl . Zindel
Manolita Frl . Jacob
Mara Frl . Heklau
Fiooella Frl . Klee
Pepitta Frl . Bäumlcr

Herren, Damen der Gesellschaft.
Ort der Handlung: Der spanische

Badeort San Sebastian. Zeit:
Gegenwart.

Ende nach 10.8V Uhr.

Donnerstag, 21.: Die Kinokünigin.
Freitag , 22.: Die ideale Gattin.
Samstag , 23.: Die Tangoprinzessin.
Sonntag , 21. : Die Tangoprinzessin.

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttheater

Frankfurt a M.
Opernhaus.

Mittwoch, 20. Mai , abds. 7.30 Uhr:
Polenblut.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 20. Mai , abends 8 Uhr:

Seite 10Ü.

Neues Theater Frankfurt a M
Mittwoch, 20. Mai , abends 8 Uhr:

Biedermeier.
Königliche Sckankoiele Fallet
Mittwoch, 20. Mai , abds. 7.30 Uhr:

Der Bcslchcufresser.
Gröbst Saltsteatcr Darmltadt.
Mittwoch, 20. Mai , abds. 7.80 Uhr:

Der Biberpelz.
Gröbst. Soktstcater Mannstcim.
Mittwoch, 20. Mai , abends 7 Uhr:
Die lustigen Reiber von Windsor.

Tsteater in Baden-Baden.
Mittwoch, 20. Mai , abends 8 Uhr:

Jcdermau ».

Kurhaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verkehrshnreau.)

Mittwoch . 20 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Feensee “ D. F . Auber

2. Siciliane C. M. v.Weber
3. Carlotta -Walzer C.Millöcker
4. Romanze in Es -dur

A. Rubinstein
5 Potpourri aus der Operette

„Der Mikado“ A. Sullivan
6. Prinz -Heinridi -Marsch

R. Eilenberg.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall -coach-Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnenten ts -lioiszert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Russisch er Marsch, J . Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene D. F. Auber
3. Ein Frühlingstraum , Idylle

W. Herfurth
4. Walzer aus der Operette

„Der lila Domino“ Cuvilier
5. Ungarische Rhapsodie Nr. 2

F. Liszt
6. Im Herbst , Ouvertüre

0 . Köhler
7. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ A. Thomas.
Abends 8 Uhr:

Abonneirients -Üonir .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1.  Ouvertüre zur Oper „Abu
Hassan “ C. M. v. Weber

2. Ein Albumbiatt R. Wagner
3. Duett und Finale aus der

Oper „Martha * F .v. Flotow
4. Studententräume , Walzer

J . Strauss
5. Der verklungene Ton, Lied

A. Sullivan
6. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame “ A. ßoieldieu
7. Fantasie Caprice

H. Vieuxtemps
8. Boccaccio-Marsch

F. v. Suppö.
Abends 8 Uhr im kl . Saale:

Lnsti » cr Abend
am Klavier . Herr Otto Röhr.
Humorist . Gesänge u. Scherze

am Flügel.
1.-8.Reihe 3 M., 9.- 14.Reihe

2 M., Galerie 1 M. (Sämtliche
Plitz « numeriert,]

F. 40 F.74

KMerg ©

Mente Mittwoch:

KilMöSized
der Kapelle des Füs .-Regts.
vonGersdorff IKurhess .) Nr.' O,
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters 14. Crottschnlk.
Anfang 4 Uhr.—Eintritt 30 Pf.

Schöner Teint
zartes , frisches Aussehen,

sammetweiche Haut
wird gezielt durch

Rino-Creme
beseitigt rauhe und spröde Z

Stellen , Pickel , Mitesser,
Röte , Runzeln.

Tourlstenschufs
gegen Wundhufenu. Sonnenbrand.

Bildet vorzüglichen Schutz gjegeng jede Unbill der Witterung , da
-A In die Haut eindruigt

Dose 25 Pi. Tube 60 Pf.
Nur echt mit Firmat

Rieh.Schubert» Co. G.m.b.H. VYeinböhl«
Depots:

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kochbr.
Drogerie 0t!o Lilie, Moritzstr . 12.
SchQtzenhof-flpotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drag. Machenheimer. Bismardcr .l.
Nero- Drogerie, Nerostrasse 46.
Drog.A.Jünke,Kais.-Friedr .-R.30.
DrogerieW. Qraefe, Webergasse.
Viktoria-Drogerie, Rheinstr . 101.
Drogerie Aiexi, Midieisberg 9.
Qrog. W.Seipel, Bleichstrassel9.
Drog. Minor, Schvvalbadi.Str .49
Drog. C. Portzeh!, Rheinstr . 67.
Drog. J.Roos Nf.,W agemannstr .5.
Drog. R. Lauter, Oranienstr . 50.
Drog. F. Sperling, Moritzstr . 24.
Drog.Th.Wachsmuih,Emserstr .64
Drog. C. Witzei, Michelsberg . II.

wer
würbe jünger . Geschäfts!». mit
2—300 Mk. aus moment. Ber-
legenb. helfen. Zinsen n. Nückz.
nach Vercinb . Geil. Off. n. M.
371 an die Exp. d. Ztg. erb.Ev

Villa.
Martinstr . 10, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausgestattet, 10
Bim., Diele. Kam., Zentralbeiz .,
Gas und elektr. Licht, zu ver¬
kamen oder ver 1.  10 zu ver¬
mieten. Auf dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage iür zwei
Automobile. Näü. Adolfsallee 36,
Telcvbon 293. m

Tennis.

0Q0
Prima HocSitlrisck-

sowie sämtliche Zubehörteile
910empfehlen

Baemnclier&Co.,
Ecke der Lang- u. Sdiützenhofstr.

Mreisehaiber
ist ein gr. Spiegel i. geschnitzt.
Rubb .-Rahmen m. e. Kons, zu
verkaufen. Zu bei. v. 140 bis
5-411 Uhr vormittags . Adelbeid-
strabe 105. 1. *2094
Verein kür SauSbcamtinnen.

Oranienstr . 23. 2.. emvi. Er-
zieberinnen. Hausdamen , tzans-
stält.. Stützen. Kinderirl .. Kin-
deraärtn .. Pfleg, u. Jungfern.
Svrechveit nur Montag . Mitt¬
woch. Freit 3—5. Mont .. Don¬
nerst ., vorm. 11—12 Uhr. 209
/gekittet wird : GlaS. Marmor.
w  Kunstgeaenstände aller Art.
lPorzellan keuerieft im Waller
haltbar .> Luifenvlatz 6 hei
D. Uhlmann. 4077

Lagerräume
mit Zufahrt werden von einem
Geschäft der Knrzwarenbranche.
möglichst in der Nähe der Bahn

gesucht.
Helle Keller- oder Sofräume
finden mit Berücksichtigung. —
Offert, unt . M. 870 an die Exv.
dieser Zeitung . 1161

goniale Errungenschaft ffir

Syphilitiker.
Aufki.Brosch. 8 üb .rascheu.
grUndLHeilung ail .XInterlelbs-
leiden , ohne Berufsstor ., ohne
Rückfall! Diskr. versohl.M.1.2C.
Spezialarzt Dr. med.Thlsquen’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt n . Main , Krön-
prinzenetr.45(Hauptbahnhof),
Köln , U. Sachsenhausen 9,

äBerllnW .S , Leipzigerstr .lOa

4081

Rolf
|VOn St. Wende!, SZ. 21619,
preisgekrönt .Schäferhund-

iriide , gelbgrau gewölkt,
mit klass . Typ, gesund und
kräftig , steht bsos
frei zum Decken.
Nachweisbar beste Verer¬
bung . Zuchtbewertg , stets
„Vorzüglich “. E. Walter,
Wiesbaden, Boebeostr. 28, M,

ILangenseliwalbacl* it
Neustrasse.

PSHSIOfl f?2ülÖIVJIäl3 pflegung . Auf Wunsch
)iät nach ärztlidier Veroro"

- Vorzügen
Dr . Lahmann , sowie jede Diät nach ärztlidier Veroi “-^ ,
1032 Inh . : Frl . Jarlus , früher

Ml

s
»st

Ostseebad Göhren
Besondere Lage auf einer Landzunge mit Strand ^

Seiten . Ausgedehnte Laub - und Nadelwaldungen biet ‘
Badestrand feinsandig , frei von Ste _. "gegen Winde . Daucsirauu inusauuig , uci von r -, rt ;

Tang . Ueberrasdiend günstige Kurerfolge an Km“
Beschwerden der Atmungsorgane und des Sroffwedis ® ' fy
bei nervösen Leiden aller Art . Für Letztere sind
geren Monate Mai und Juni mit dem derzeit sonnl^.ijer •’
trübten Wetter besonders geeignet , ebenso Septe 11', e#j
Oktober . Warm - und Kaltbadeanstalten (auch
Wasserleitung und Kanalisation , Dampfschiffanlegebr
und Apotheke . Prospekte g. u . f. durch die Badeve
oder J . Schottenfels & Co., Theater -Kolonnade 29i3b ^-

Bekanntmachung
Freitag , den 22. Mai 1814. vormittags Ustr

werde ich in dem Hause Langgaiie 35 die 0ieschaltSe> ^
eines Damenkonieftionsgeschäftes öffentlich melstvleteno>
weise gegen Barzahlung versteigern. i

Es kommen zur Versteigerung : ^ E<
1 komplette Erkereinrichtung, J grober WarcmE .jjjU
teilig mit Anprobe, 1 grober Warenschranf, tli2XT,«itS
Rolläden und Uhr. 1 einteiliger Warenschranf " j F

84" .K8sten,. 10 lange Tische., i,Kontorverschlas ^ "?M
einiatz. 2 Schreibtische. 1 Pn'lt. 0 Spiegel . 1 arotzer M“ . . . ~ ?vctMClJIlUtPf £e lUJC , T rJHi/ ’> vVlvMU» x >> 0 (1 *■'
3 Treppenleitern . 21 Stühle . 8 Näbinaschmen,
1 Büste mit Wachskovf. 6 Kieibergestelle. . s
2 Treppenläufer . 2 elektr. Stehlampen , 3 LustfZ, s!'z ^ repneniauler . z eicin . « leuiampeii, o -
Gardinen . 10 Mäntel , 17 Kostüme. 2 Röcke. 1 Pa" ,oaiüineir , iu  mcaniti , 11 stouumt , ^ -nuac . ^ .. .,
1 Partie Haken. Oesen. Druckknöpfe. 53 leere Kan i

Wiesbaden, den 19. Mat 1914.

Xltener, Gerichtsvollzi^
Rauentstaler 2 'ttaheW ,'

& Milche Mzcheil
Bekanntmachung. «i.ntzb^Ans Anlab der Rennen aus der Wiesbadener ikJ

Erbenheim am Sonntag , den 24. und Dienstag , af>
ds. F . wird zur Regelung des Fnbaänacr -. Reit- Msifta»'kestrs für die Zeit von 1)4—3 und 6—714 Ubr na« m'
aenbeS bestimmt: , nx

1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen
gänaer , soweit sie nicht zur Erreichung der auf , iiĵ /bclegcnen Häuser den nördlichen Bürgersteig nnvcom
müssen, nur auf dem südlichen Bürgersteig der Franktu
bewegen. aiohfalst, ^

2. Die Frankfurter Strabe ist für Reiter . Z-Ä .,cû »alle nicht der Personenbeförderung bienenden
boten. _ _ . ..! her.mi®

3. Der Durchgaiigsverkebr von Fahrzeugen !?!
furter Strabe . von der Rbeinstrabe bis zur
(Ziegelei Birk!/ist in der Zeit von 114—3 Ustr ÜÄ/-issn rtitÄ Snv ittin t»‘ 4J*alle ans der Richtung Erbenbeim kommende und, in " Alk
8—7)4 Ukr nachmittags für alle aus der Richtu»
kommende Fahrzeuge verboten. . , r, -f,cn ‘Vubi

4. Sämtliche Kraftfahrzeuge lAiitomoblle! BjvFtaÄ'
Fahrt zum Rennvlatz und zurück den Fastrdamm oe" stci«
Strabe längs der Bordkante des südlichen Bur»
benutzen. ^ , c„brl»^ ^

5. Sämtliche mit Pferden bespannte Pcrwncn -u"̂ans der Fahrt zum Rennplatz und zurück  die M>)Z v
dammes der Frankfurter Strabe zwilchen dem ' m
zeuge bestimmten Weaerau», und dem Stratzci>v „««•JAbenutzen.

6. Sobald bei mehrere» der zu 4 und o vfiLfh
Ziel verfalgeuden Fahrzeugen eine Reihenfolge Hjy®fl«»A(f Jy
Fahrzeugen entsteht, hat jedes neue hinzu, emmcnoe ^

' . . Tei»dein letzten in der Reibe anzuschlieben.^ ~ . 1 {t( ,
oer ReTe aüsbrcchen. uorfabrenbe überholen oder » . .siOiÄ
eindrängen. _ . i"

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit .i kästren: Kraktsahrzenae nicht über 15 KUdiakeit fahren : Kraftfahrzeuge nickt über 15
8. Zn der Frankfurter Straße ist das a

zeugen nur soweit gestattet, als das Ein- uns ftj
Anwohner dies unbedingt reforderlick macht. „.„„pfginV'Es wird erwartet , t»cu<
befolgt werden, da nur
nach dem Rennvlatz erzielt . . . ruii,Insbesondere ist den Anordnungen der SmU"

mo 11« ftC J? Idfl1weigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn, . ,
der rechte» Hand das . Zeichen zum ..Halten aibt.^ fHP'
tief) bei der Einfahrt der Strabenba 'hnwäaen HiiM»* utA/L
in dw Frankfurter Strabe erforderlich, werden

Da^ bei den letzten Rennen einzelne Fübrer . B, m  j|t
licken Fuhrwerken gegen die Anordnungen »cl',L„feit6 etden die Besitzer ersticht, den Bediensteten ganz «U
folgung voritehender Mabnabmen einztlfcharten.■ ett w' mp

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestiinmuu"»ghkL,,c>"Grund der Strahenvolizei-Verorbnuna vom 10- ^klolhstl-ako bis ,11 llkl STTtnrf cm höre« KtoNo im u>nGeldstrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im
eine Haftstrafe bis zu 3 Taaen tritt , bestraft.

Wtesbaden. den 16. Mai 1914.
463 Der Polizei -Prästdeiit

Muteniitp im Familienstand
Gestorben: „ „ göei- „>

Am 18. Mai : Landgerlchtsrat Karl Grodke, öSI -, . ixjtt !
Jung , geü. Jung , 80I . — Am 17. Mai : Wwe. 8r*|£L
Astecker, 75 I . Wwe. « lil -Hrttz Kascha», geb. ReichmiM-cst« rt«ls, » s.
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